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politik dent wäre mit der augenblicklichen Außenpolitik
des Kabin Luther. Jedem nichtzünftigen Genoſſen
ſowie allen ſonſtigen, eini aßen ſachlich orientierten
Mitbürgern dürfte dieſe Enkdeckung den Anlaß zu einem
„Hört!“ „Hört!“ und „allgemeine Heiterkeit“ geben. Dieſes
wäre gert t, wenn nicht dabei die Ter Ge
wißheit mitſpräche, daß Männern von derartigem kritikloſen
Parteiismus in entſcheidender Stunde einmal das deutſche

Schickſal anvertraut war.

Der Haushalt des preußiſchenn

Ab 1. April 1926 die 100-ProzentMiete
Berlin, 14. September.

Der Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages nahm in
ſeiner Mont itzung zum Haushalt des Finanzminiſters
eine Reihe von Anträgen an, darunter die deutſch
nationalen Anträge auf Einrichtung einer ſtaatlichen
Zuſatzrenten kaſſe für die Arbeiter aller Staatsver-
waltungen und Betriebe, ferner auf Einwirkung auf die
W daß der Artikel 7 der zwölften Ergänzungdes Reichsbeſoldu s vom 12. September 1923 vald-
möglichſt aufgehoben wird. Jn den demokratiſchen Anträgen,
die Annahme fanden, wird u. a. gefordert, daß bei eintreten
dem Beamtenbedarf in erſter Linie noch arbeitsfähige und
dienſtwillige ute Beamte wieder eingeſtellt wer-
den. Zur Behebung der Notlage der auf Einſtellung wartenden
Zivildienſtberechtigten ſollen die Kommunalbehörden zur Unter
bringung der vorgeſchriebenen Anzahl von Verſorgungsberech-
tigten angehalten werden. Weiter iſt zur Verbilligung der
Staatsverwaltung eine Verwaltungs- und Perſonalreform ſo
fort in Panur zu leiten mit dem Ziel, Arbeiten, die von
höheren Beamten vorgenommen werden, ſoweit wie möglich auf
Beamte des gehobenen mittleren Dienſtes zur ſelbſtändigen
und verantwortlichen Erledigung abzuſtoßen. Die angenom-
menen Anträge der Deutſchen Volkspartei verlangen baldige
Auflöſung des Fürſorgeamtes und ſchon jetzt Ver
ſetzung e rlicher Beamter an andere Behörden, Verein
fachung und Verbilligung der inneren Dienſtbetriebe der Ver
waltung, Entlaſtung der preußiſchen Zentral- und mittleren
Behörden im Sinne der Dezentraliſation und Moderniſierung
der Verwaltungsbürobetriebe. Der Ausſchuß begann darauf
die Vorberatung des Haushalts der allgemeinen Finanzver-
waltung. S Verbindung damit wurde die dritte preu
ßiſche teuernotverordnung beſprochen. Abg.
Dr. Wiemer (D. V.-P.) berichtete über den Haushalt und kam
zu dem Ergebnis, daß das tatſächliche Aufkommen für die
laufenden Monate im Etatsjahr ſich weſentlich anders geſtaltet
häbe als der Voranſchlag angenommen habe. Die in der Preſſe
zum Ausdruck gebrachte Auffaſſung, daß Preußens Finanzen
troſt los ſeien, müſſe entgegen getreten werden. Die
preußiſchen Finanzen ſeien auf feſtem Grund und Boden auf-
gebaut und geben zu Beſorgniſſen keinen Anlaß.

Fi miniſter Dr. Höpker-Aſchoff beſchäftigte fich in
etwa zweiſtündiger Rede zunächſt mit den Finanzverhandlungen,
die dem Reichsfinanzausgleich vorangegangen ſind. Die Länder,
ſo hob der Miniſter hervor, haben für ſich durch das einmütige
und geſchloſſene Auftreten ihrer Miniſter erzielt, daß ihnen zu
ä eine Geſamtüberweiſung von 2,1 Millr-

arden garantiert ſei. Die Verhandlungen bedeuten allerdings
einen Sieg der Reichsregierung. Die Verluſte, die Preußen
durch den Friedensvertrag erlitten hat, werden auf 8,6 Milli-
arden beziffert. Davon habe Preußen bis jetzt 65 Millionen
erhalten, und es müſſe mit weiteren Anſprüchen an das Reich
herangetreten werden. Als Anteil Preußens an der Reichsein
kommenſteuer werden im Jahre 1925 1008 Millionen Mark er
wartet, an der Körperſchaftsſteuer 112 Mill., an der Umſatzſteuer
276,5 Mill. Mark. Die Grundbermögensſteuer, die mit 170
Mill. veranſchlagt iſt, kann auf 200 Mill. feſtgeſetzt werden. Die
Mehreinnahmen der letzten Monate rechtfertigen die Annahme,
daß die Hauszinsſteuer im Jahre 1925 720 Mill. Mark er
bringen werde. Jnfolge der Mehrausgabe bei einzelnen Titeln,
insbeſondere bei Beamtengehältern, entſteht ein Fehlbetrag
von 220 Mill., der nur durch Erhöhung der Hauszinsſteuer ge
deckt werden könne. Weiter erklärte der Miniſter, die Miete
müſſe am 1. April 1926 100 Prozent betragen. Am 1. Januar
müßten den Hausbeſitzern weitere 2 Prozent für
Verzinſun ährt werden. Es ſei beabſichtigt, am
1. November die Hauszinsſteuer um 8 Prozent zu erhöhen und
davon 4 Prozent für den Staat und 4 Prozent für die Gemein-
den zu beſtimmen. Der Staat erhalte dann noch 40 Mill. Mark.
Der dann verbleibende Fehlbetrag von 181 Mill. Mark müſſe
aus den Ueberſchüſſen von 1924 gedeckt werden. Sparſamkeit
könne nur geübt werden durch Einſchränkung der Perſonalaus-
gaben. Dieſe machten 75 bis 78 Prozent der Geſamtausgaben
aus. Die Anforderungen der einzelnen Reſſorts für 1925 über
ſtiegen aber den Anſchlag um 400 Mill. Hierauf wurde die
Weiterberatung auf Dienstag vertagt.

Dr. Schacht auf dem Bankiertag
Berlin, 14. September.

Nach Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Neuhaus begrüßte der
preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber den Bankiertag
Die Wirkungen des Krieges und die Einengung der Wirtſchafts

Deutſchlands laſſen nicht zu, ſo erklärt der Miniſter,
man gegenwärtig in Deutſchland ſo angenehm lebe wie

vor dem Kriege. Auch auf dem Gebiete des Kreditweſens
ſeien in den letzten Wochen wichtige Fortſchritte erzielt
worden. Eine geſunde Entwicklung werde weſentlich davon
abhängen, daß der Sparbetrieb unſeres Volkes wieder entfacht
werde. Die vorhandenen knappen Kreditmittel müßten der
deutſchen Wirtſchaft zugeführt werden, daß ſie davon einen
möglichſt großen Nutzeffekt habe.

Lebhaft begrüßt, nahm dann Reichsbankpräſident Dr.
Schacht das Wort. Er ſtellte feſt, daß die Entſchließungen
des Reichsbankdirektoriums immer getragen ſeien von der vollen
Erkenntnis der ſchweren Aufgaben und der großen Verant-
wortung, vor die das deutſche Bankweſen geſtellt ſei. Jn der
Frage des Preisabbaues ſei vor allem notwendig,
mit ernſtem Willen daran zu arbeiten, den aufgeblähten Wirt
ſchaftsappart einzuſchränken. Ueber die Frage der Zinsſätze
hinaus werde die Kreditpol'tik darauf zu achten haben, daß die
ſpekulative Zurückhaltung von Warenbeſtänden unterbleibt. Der
Redner wies dann einige Angriffe gegen die Währungspolit:k
der Reichsbank zurück. Er ſei erſtaunt, daß die deutſche Allge
meinheit anſcheinend nichts Sehnlicheres wünſche als einen
neuen Währungsverfall. Die Politik der Reichsbank müſſe daher
gebilligt werden von allen denen, die das Wohl des Ganzen über
das Wohl des Eingelnen ſtellen. Eine Aenderung der Wäh-
rungs- und Kreditpolitik ſei unter den heutigen Verhältniſſen
nicht möglich.

Weitere Begrüßungsanſprachen hielten der Präſident des
Jnduſtrie- und Handelstages, Franz v. Mendelsſohn, und Vize
präſident des Reichsverbandes deutſchen Jnduſtrie, Frowein,
der betonte, daß alle Eingriffe der Regierung in das Wirt
W tsbleben große Gefahren mit ſich brächten. Die Regierung
ſollje ſich darauf beſchränken, offenbare Mißſtände abzuſtellen.

Marx wirbt für Wirth
Berlin, 14. September.

(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)
Jn einem ſüddeutſ Zentrumsblatt hat Dr. Marx noch-

mals in ſeiner Eigenſ als Parteiführer zum Fall Wirth

Kriſenſtimmung unter den engliſchen
Konfervativen

London, 14. September.
Eine Gruppe britiſcher Wirtſchaftsführer aus der konſerva

tiwen Partei hatte am Sonnabend in Genf eine Unterredung
mit dem Miniſterpräſidenten Baldwin, in der die Kriſen-
ſtimmung, die in der Partei immer weiter um
greift, zum Ausdruck kam. Die Wirtſchaftler übten an r
nachgiebigen Politik des Miniſterpräſidenten Baldwin gegen
über der Arbeiterſchaft ſcharfe Kritik und forderten eine feſtere
und energiſchere Haltung in der nächſten Sitzungsperiode des
Unterhauſes. Die Wirtſchaft hätte ſich trotz der nachgiebigen
Politik Baldwins noch nicht erholen können, die Arbeits
loſenziffer ſei weiter im Steigen begriffen und die
Kritik der Preſſe an den Regierungsmaßnahmen nehme immer
ſchärfere Formen an. Das Anſehen der Partei ſei bedenklich

fährdet. Auch die Haltung des Kolonialſekretärs in Genf,er ſich zur Verlängerung s Jrakmandates auf 25 Jahre
bereiterklärt hat, und die immer rühriger werdende ropaganda
der Kommuniſten in Heer und Marine hätten die Mißſtimmung
in der Partei über die Regierung bedeutend r Der
Miniſterpräſident erklärte, daß die aßnahmen
gegen die kommuniſtiſche Bewegung in England s
werden würden. Jn verſchiedenen Punkten legte er rt auf
die Feſtſtellung, daß die überwiege Mehrheit des Kabinetts
ihn z u u gezwungen hätte, ſern die erſeine perſönlichen Bedenken hättet zurückſtellen müſſen.

Wie der politiſche Korreſpondent des „Evening Standard
heute mitteilt, iſt der Proteſtbrief von Sir Georg Hun
ters an den Premierminiſter ſofort nach ſeiner Rückkehr vor
gelegt worden. Jn maßgebenden Jnduſtriekreiſen betrachte man
die gegenwärtige Wirtſchaftslage mit ernſter Beſorgnis. Man
ſei enkſchloſſen, weitere Sonder-Aktionen zu unternehmen, um
den Premierminiſter mit dieſer Auffaſſung der Induſtriellen
vertraut zu machen und ihm greichgeitig Vorſchläge nahezulegen,
die nach inung der Jnduſtrie eine Beſſerung der Wirtſchafts
lage herbeiführen könnten.

Baldwins Pariſer Aufenthalt
London, 14. September.

Der überraſchende Entſchluß Baldwins, noch einige
Tage in Paris zu verbringen und erſt Donnerstag nach

Das Baldwin-Kabinett in Gefahr
London zurückzukehren, gibt der engliſchen Preſſe eine er
wünſchte Gelegenheit zu erneuten Angriffen auf den
Miniſterpräſidenten. Ueber den Jnhalt ſeiner Pariſer Be
ſprechungen, die, wie hier mitgeteilt wird, durchaus inoffizieller
Art ſind, verlautet nichts weſentliches. Pariſer Meldungen zu
folge wird angenommen, daß es ſich dabei in der Hauptſache
um Beſprechungen wegen der alliierten Schuldenfrage handelt.
Doch iſt auch das eine Vermutung und Kombination wegen der
Teilnghme Caillagux an dem heutigen Mittageſſen. Der
olitiſche Korreſpondent des „Star“ erinnert Baldwin daran,

daß in der Heimat erhebliche politiſche Unruhen herrſchen,
wegen der Moſſulfrage, zweikens wegen der Kohlen-

induſtrieunterſtützung, drittens wegen des Briefes von Sir
George Hunters über die ruinöſe Politik der Regie-
rung, viertens wegen der Zunghme der Arbeitsloſigkeit, fünf
tens wegen der Schulden der europäiſchen Alliierten, ſechſtens
wegen der Frage der kommuniſtiſchen Propaganda. Alles das
ſollte, meint der „Star“, ausreichen, um eine baldige und leb
hafte Kabinettsberatung möglich zu machen. Jndeſſen werden
a interne Beſprechungen zwiſchen Lord Birkenhead, Chur-
chill, Chamberlain und Baldwin ſtattfinden, die in Wirklichkeit
die Leitung der Geſchäfte in der Hand haben. Die Regierung
iſt ſich ſchon heute klar darüber, daß ihre Jrakpolitik einige
Oppoſition in den eigenen Reihen erregt hat, nicht zu vergeſſen
den Widerſtand der Liberalen und Arbeiter. Man nimmt an,
daß Sir Robert Horne einen Proteſt der Konſervativen gegendie Fortſetzung des meſopotamiſchen Mandats erheben werde

„Moſſulwahlen“ in England?
London, 14. September.

Die Oppoſition gegen die Moſſulpolitik der jetzigen Re
gierung nimmt zu. Es hat den Anſchein, als werde die Oppo
ſition die ganze Angelegenheit zum Gegenſtand einer Debatte im

Parlament machen, woraus dann eine Vertranuenfrage für
die Regierung entſteht. Da ſogar eine ſo erzkonſervative
Zeitung wie die „Daily Mail“ ſeit Tagen gegen die MoſſulEnt
ſchließung der Regierung Baldwin ſchreibt, ſo könnte es im Par
lament zu Ueberraſchungen für die Regierung kommen und dieſe
genötigt ſein, die Frage den Wählern vorzulegen.

Stellung genommen. Wenn ſeine Auffaſſungen über die Streit-
frage um Wirth bereits hinlänglich bekannt ſind, ſo erhalten
ſeine letzten Auslaſſungen jedoch eine beſondere Bedeutung in
ſofern, als er feſtſtellt, daß die völlige Klärung des Falles
Wirth die Hauptaufgabe des Zentrumsparteitages im
November ſein wird. Und T wird nach Anſicht des
Herrn Dr. Marx im Mittelpunkt der Erörterungen die Frage
ſtehen, ob die Zentrumspartei berechtigt ſei, nicht nur nach
links, ſondern auch nach rechts eine Koalition einzugehen. Da
nach ſcheint es Herrn Dr. Marx beſonders darum zu tun zu
ſein, die Richtung Dr. Wirth innerhalb der Partei wieder zu
neuem Leben zu erwecken. Dazu iſt es aber notwendig, da
Herr Wirth ſelbſt wieder zurückkehrt, und ſo ſi
dann auch die Aeußerungen des Herrn Dr. Marx zu verſtehen,
wenn er durchblicken läßt, daß die Zentrumspartei über kurz
oder lang das Bündnis mit den Rechtsparteien löſen würde.
Jn Berlin dagegen glaubt man kaum, daß es Herrn Marx ge
lingen wird, das Zentrum umguſtimmen lediglich mit dem Ziele,
Herrn Dr. Wirth als Erſatz für den verlorengegangenen Reichs
präſidentenpoſten erneut den Führerpoſten im Zentrum zu
übertragen.

Die deutſchnationalen
Vandtageav geren im Gerbſtedter

nglücksgebiet
Am Sonnabend, dem 29. Auguſt, beſuchten die deutſch

nationalen Landtagsabgeordneten Rektor Hermann,
Landwirt Boss, Gärtnereibeſitzer Horn das Gerbſtedter
Unglücksgebiet, um ſelbſt noch ſich von der Lage zu überzeugenund auf Grund des Augenſcheines die Maßnahmen ergreiſen zu

können, die zur Hilfeleiſtung für die ſchwer betroffenen Ort-
ſchaften notwendig ſind. Der Landtagsabgeordnete Jahnke
war leider durch politiſche Beſprechungen im letzten Augenblick
verhindert; als ſein Vertreter erſchien aber der Gewerkſchafts-
ührer Wienand aus Halle. Auch der Landesverband Halle
erſeburg der Deutſchnationalen Volkspartei war durch ſein

eſchäftsführendes Vorſtandsmitglied, Herrn von Werder-Sleberf, und die Geſchäftsführerin des Landesfrauen-

Ausſchuſſes, Fräulein Hertwig, vertreten. Die Herren über
zeugten ſich davon, daß alle bisherigen Maßnahmen den vollen
Umfang der Schäden nicht beſeitigen können. Vor allen Dingen
erklärten ſie, daß die vom preußiſchen Staat bereitgeſtellten
10 000 Mark nicht die alleinige Staatshilfe bleiben könnten. Es
iſt deshalb von ihnen an die Fraktion im Landtag ein Antrag
gerichtet worden, dem inzwiſchen die Fraktion zugeſtimmt hat.

Der Antrag lautet:
„Der Landtag wolle beſchließen, unverzüglich zur Be

hebung der dringenden Not der durch die Unwetter- Kataſtrophe
heimgeſuchten Orte Gerbſtedt, Belleben und Alsleben aus
Staatsmitteln

1. r eine hinreichende Summe zur Verfügung zu
ſtellen

2. zum Aufbau der eingeſtürzten und beſchädigten Ge-
bäude Kredite zu gewähren.“

Der Landtag wird ſich unmittelbar nach ſeinem Zuſammen
tritt am 22. Septemer mit dieſem Antrage zu beſchäftigen haben.
Daneben haben einzelne Abgeordnete auch noch von ſich aus der
Sammel- Aktion Kleidungsſtücke uſw. zur Verfügung geſtellt.
Außerdem zahlten bei der Geldſammlung ein: Reichstags
abgeordneter Leopold 500 Mark, Landtagsabgeordneter Jahnke
500 Mark und der Landesverband Halle- Merſeburg der Deutſch
nationalen Volkspartei 100 Mark. Außerdem hat der Landes-
verband Halle Merſeburg der Deutſchnationalen Volkspartei allen
ſeinen Kreisvereinen die Durchführung von Geldſammlungen in
den Mäitgliederkreiſen nahegelegt.

Paß- und Viſumvorſchriften im Ver-
kehr mit der Schweiz

Baſel, 14. September.
In Freiburg in der Schweig iſt eine Konfereng der kankonalen PolizeiDirektoren im Vaſetn von V wegt Häberiin

ſowie eines Vertreters der Fremden-Polizei und des Arbeits
amtes zuſammengetreten. Sie ſollen über die verſchiedenen
Eingaben und Anträge über Aufhebung der Paß- und Viſum
vorſchriften im Verkehr mit Oeſterreich und Jtalien,
e aber mit Deutſchland, entſcheiden. Nach einer Jn-
ormation der „Baſeler Nachrichten iſt zu erwarten, daß die

ferenz den Viſumzwang für Erholungs und
äftsreiſende vielleicht aufheben werde,reiſende ſowie für

während en ſuchen de auch weiter noter für Ste
wendig ſein ſoll.

Von einer anderen Seite erfahren wir, daß eine generelle
Aufhebung der Viſumvorſchriften nicht in Frage
komme, höchſtens für beſondere Fälle. Der Direktor der Frem

denpoligei und auch der Vertreter des Arbeitsamtes erklärte

in einem Referat, die Beibehaltung der EinreiſeVor

h in u er n aus W enründen notwendig ſei. s Ausland nehme a ehenvon Frankreich, gegenüber arbeitsſuchenden Schweigzern eine

b nde ltu i ür die Beibehal in eine hen knrte h u Be Neger
der deutſch ſchweizeriſchen Kantone.

Mit Frankreich, deſſen Valutaſtand am eheſten Anreig zur
Auswo ach der Schweig gibt, beſtehen allerdings ſchon
ſeit längerer Zeit keine Viſumvorſchriften mehr.

Der „Wiederaufbau“ Oeſterreichs
e Genf, 14. September.Die zweite Kommiſſion unter dem Vorſitz Jan Eyſinga-

Holland befaßte ſich mit dem Wiederaufbau Oeſterreichs. Zu
nächſt verlas der Generalkommiſſar des Völkerbundes, Zimmer-
mann, ſeinen Bericht über den finanziellen Wieder
aufbau Oeſterreichs: Jm vergangenen Jahre wurden nament
lich die finangiellen Begiehungen zwiſchen dem Staat und den
Provinzen neu geordnet und die Aufſicht des Rechnungshofes
über die Verwaltung des Staates und der Provinzen erhalten.

Scharfe n x e Einnahmen zu erhö zeigt ſich in der tellung des
Budgetgleichgewichtes. Der Ertrag der direkten und indirekten
Steuern ſowie des Tabakmonopols hat die höchſten Erwar-
tungen übertroffen. Sie nimmt immer mehr ſeine eigene Stel
lung als Handels und Finanzmittelpunkt des Gebietes der
alten Monarchie und Oſteuropas wieder ein. Oeſterreich hat
noch immer einen viel zu großen Beamtenapparat,
trotzdem

80 000 Beamte bereits entlaſſen
wurden. Die Ausgaben für militäriſche Zwecke ſind bedeutend
geringer als in anderen Ländern. Der Zinſendienſt für die
Staatsſchuld iſt gering im Vergleich zu anderen Staaten. Nach
der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage iſt keinerlei Grund zu
Peſſimismus vorhanden. Eine Erholung der Wirtſchaft Oeſter
reichs iſt nur im Zuſammenhang mit derjenigen Europas zu er
warten. Der öſterreichiſche Außenminiſter Mataja beſtätigte,
daß der finanzielle Wiederaufbau ein völliger Erfolg geweſen
ei. Die Bedingungen, die der Rat an die Aufhebung der
inanzkontrolle knüpft, verpflichtet ſich Matajag dem

lament zur Annahme zu empfehlen. Der Berichterſtatter
der zweiten Kommiſſion, Mäichelet, gibt ſeiner Ueberzeugung
Ausdruck, daß der Wiederaufbau Oeſterreichs in der Weltge
ſchichte einzig daſtehe. Er ſchlägt der Kommiſſion einen Reſolu-
tionsentwurf vor, in dem die Vollverſammlung ihre Befrie-
digung über den Wiederaufbau Oeſterreichs und die Hoffnung
ausſpricht, daß die Maßnahmen, die die Aufhebung der Kon-
trolle ermöglichen ſollen, verwirklicht werden können. Hierauf
beginnt die

allgemeine Beglückwünſchung.
Der Italiener Suvich betont, daß die noch vorgeſehenen Kontrollbeſtimmungen von drei, mere hren,
keine neue Feſſelung Oeſterreichs bedeuten ſollen, ſondern nur

t Vertrauen der ausländiſchen Geldgeber ſtärken ſollen. Er
wiederholt die Worte Scialojas: „Trotzdem Jtalien noch vor
kurzer Zeit ein Feind Oeſterreichs war, arbeitet es
heute mit ganzem Herzen an dem 'Gedeihen Oeſterreichs mit.

„Ein ſehr gewagter Schritt“
London, 14. September.

Jn London werden ſeit geſtern beſprochen, die aus
e

Druck und Verla, von Otto Thiele.
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icklung der Getreidepreiſe
ſeit der Ernte

Der Landbund ſchreibt uns:
ahresdurchſchnitt der Getreidepreiſe Berliner Notierung vom

nuar bis Juni 1925 iſt der Roggen Ende Auguſt um etwa
der Weizen um etwa 85 Mark je Tonne

der Berliner Getreideprei
den Wochendurchſchnittspreiſen des

Die Entw

Gegenüber dem Halb

eſunken. Die ge-
wer Entwicklun e zeigt die nach

nzeigers“ beruht.

5

e

h
7

Einmal der Verkaufszwang für die Landwirt
älligen Wechſelſchulden,

dinſen und Steuern und zur Beſchaffung von Saatgut und
Düngemitteln Geld braucht. Zum anderen ſteht dieſem ver

weder Getreidehandel
Mühlen, noch Genoſſenſchaften genügend Kapital, um das Ge
eide zu lagern. Die günſtige Konjunktur für den Getreide
xport nach Nord und Mitteleuropa kann zurzeit nicht au
mützt werden, da Polen infolge ſeiner ſinkenden Valuta
reide zu Schleuderpreiſen auf den Markt bringt (ſo wurde
z B. vor 14 Tagen in Breslau polniſcher Roggen für 5 Mark
der Zentner angeboten), und da das Einfuhrſcheinſyſtem bei
ins bisher noch nicht wieder eingerichtet iſt (es tritt erſt am

deswegen hat das oſtelbiſche Getreide
iſcht die günſtigen Exportmöglichkeiten und nimmt ebenfalls

den Weg nach Berlin, um dort das Ueberangebot noch zu ver

die zur Bezahlung

m Jnland haben

Oktober in Kraft),

Bedeutun
folgende Ueberlegungen

Die Ernte 1924 an Roggen betrug 5,7 Millionen Tonnen
illionen Tonnen, für Weizen er-

gibt 2,4—-0,2 2,2 Millionen Tonnen. Rechnet man gemäß
benſtehender Preistabelle je Tonne Roggen einen Verluſt von

Tonne Weizen 835 Mark, ſo ergibt das zuſammen
einen Verluſt von 892 Mill. Mark.

Dieſer Verluſt der deutſchen Landwirtſchaft allein an der
entſpricht dem Wert

zraunkohlenproduktion 1924 etwa 380 Mill.
Nark oder dem Geſamtwert der Maſchinenaus-

Lokomotiven

Maſchinen von 395 Mill. M. Der Verluſt kommt etwa dem
Aufkommen ſämtlicher Zölle im Jahre 1924

den Ausgaben für das Heer
Jahre 357 Mill. M. gleich.

Die Folge dieſes Verluſtes wird ſein, daß der Land
wirtſchaft mehr denn je das Geld zu
Letrieb, nämlich zur
und Kohlen fehlt.

Preisſturzes

abzüglich Ausſaat von 0,7

Protgetreideernte geſamten

intenſivem
nſchaffung von Dünger, Maſchinen

Wiederholt haben Vertreter der Jnduſtrie betont, daß der
Induſtriekriſe nur durch Stärkung des Binnenmarktes begegnet

kataſtrophale Preis entwicklung
bewirkt das Gegenteil, ſo daß Rückwirkungen auf den Abſatz

en Induſtrieprodukten und auf dem Arbeitsmarkt nicht aus-
bleiben können. Es muß weiter berückſichtigt werden, daß Rück
gang im Düngemittelverbrauch und Einſchränkung der Kapital-
inveſtierung das Ernteergebnis für
einträchtigen wird, daß daher Knappheit und Teuerung
der Lebensmittel zu erwarten ſind,
das Ausland mit Krediten uns abermals

Die wirkſamſte Abhilfe gegen
treidebaiſſe iſt Prolongation der laufenden Wechſel

des Getreides
hrend die Wechſelkredite in der Induſtrie nur allzuleicht
n, wie das Beiſpiel bei Stinnes und Gieſche

dürfte eine derartige Kreditgewährung für die Geldgeber un
ür die Volkswirtſchaft mindeſtens ebenſo

vorteichaft ſein als die Stützung von Jnduſtrieunternehmungen
mit öffentlichen Mitteln.

Zum Abſchluß der Münchener AmerikaAnleihe.
nahme der Bonds der Anleihe, die
in Amerika durch Vermittlung des

Lankhauſes Harris, Forbes u. Cy aufgenommen hat, als Be-
bollmächtigte der Stadt München Bürgermeiſter Scharnagl,

das kommende Jahr be

Hilfe kommt.
eſe Folgen der Ge

Beleihung

bedingt liquide und

Zeit werden ſi

und beſonders in New York zurückzuführen. Bei den italien:
ſchen Banken werden von nun an Jnſpektoren des Schatzamtes
Erhebungen über den Bauhandel der betreffenden Bank vor
nehmen, um dadurch die Spekulation zu verhindern.

Berliner Devisenkurse
Berlin, 15. September.

Geld Brief Geld BriefBuen. Aires 1,687 15691 Jugoslavien 7,48 7,50Japan 1.706 1,710 Kopenhagen 102,62 102,88
Konstantin. 2,3759 2,585 Lissabon 30,925 20,975e 334 20,384 aris 1982 19,86ewyork 4,195 4,205 rag 43 12,47o de Jan. 6565 6571 Sechwei- 80,96 81,16Amsterdam 168,68 169,10 Bulgarien 8,055 3.065
then t. 41 Spanien 60,42 60,68Brässel 18,44 18,55 Stockholm 112,56 112,84
slo 88,54 83,76 Budapest 5,80 5,91Danzig 80.68 80.,88 Oesterr. abgest. 59,00 59.23

Helsingfors 10,575 10,615 Kanada 4,195 4.205
Italien 17,30 17,82 Uruguay 4,19 4,20

Buenos Aires, London, Newvork, „apan, Rio de Janeirofür 1 Pinheit. Budapest tür 100 000 Kinnheiten. Alle äbriger
tür 100 Einheiten.

Still
Halleſche Börſe.

Die in den letzten Wochen lebhaftere Tätigkeit an der Vörſe
hat nunmehr wieder der an deutſchen Börſen üblich gewordenen
Stille weichen müſſen. Heute verſchlechterte noch eine gewiſſe
Uneinheitlichkeit die Tendenz.

Bankwerte lagen wieder völlig unverändert. Braun-
kohlenwerte neigten eher zur Schwäche. Riebeck ſtellten ſich
1 Proz. tiefer, der Abſchluß dieſer Geſellſchaft hat die Aktionäre
ſehr verſtimmt. Pfänner dagegen konnten ſich von dem letzten
ſtarken Abſchlag um 2,5 Proz. erholen, ohne jedoch den 2,5 Proz.

Kurs von Leipzig zu erreichen. Von Papierwerten
eſtand für Ammendorf großes Jntereſſe, ſie konnten 8 Proz. ge

winnen, lagen dann zwar im Angebot Cröllwitz wieder zum alten
Kurſe. Zucker werte lagen wieder ſehr ſtill. Mühlen-
werte ſchwächten ſich weiter ab. Jn Maſchinenwerten
neigte die Tendenz weiter nach unten. Lindner konnten ihre letzte
Notiz faſt halten, Wegelin exreichten wieder ihren alten, ſchon ſeit
Wochen gehaltenen Kurs von 68 Proz., Zimmermann folgten derſchwächeren Stimmung in Leipzig. Sagegen konnten Halle Ma

ſchinen ihren letzten Verluſt voll wieder einholen.
Der Freiverkehr lag ohne jegliches Jntereſſe. Esnotierten: Bernburg Saalmühlen 1,5 G., Bühring 2 G., Cäſar

und Loretz 28,5 G., Czarnowanz 85 G., Hanfimport 62,5 G.,
Mansfeld 69,5 G., Portland Zement 47 G.

Von den Pfandbriefen kamen zur Notiz:
Landſch. Zentral 3progz. 11,6 B., Sächſ. Landſch. 3prog. 7,25 G.

A. tien
15. 9. 12. 9. 26. 9 12 9.al Bank 81, 66 81.0 Hall Masov. 8,50 b T. 80

Hewag 0.20 G 0.20 G Hall. Röhr.- W. 58 G 69, G*Gew. u. Hdlsb 0.12 b (.12 G Hildebr. Mählen 44,75 B. 46 56Landereditb. 95 6 95 *Moritz Jahr 20. G 20, d*Zörbig, Bank 41 6 Gbr. Jentzsech 61. 56- 61 6m all. Pfauner 56. 54 6B Kb Schmiedeb. 51,50 G 61 G
Prehl. A.-G. 84 B 85 B W. Kathe. Akt.wied Montanw 79 B 80 b Körbisd. Zuck.Wseh. Weiß. o Ky H. 1-8600 40.,256 40, 0t r.-Nietl. Bgb. u S Gottt. Lindner 65. B 66,25 b
A mm end. Pap. 127,0 6 124,0 6 Schrapl. Kalk 40 0 40 60
Cröollw. Papie 115.0 b 115 9 Stadtm. Alsl 76,00 G 78,
Cönn. Maſgt. v 6 90 6 Vester 40 G 40, 66*Küenb. battun 96 G 96.00 6 Wegel. 4 Huv. 68.-- 6 68,60 b
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Noch offizielle Papiermarknotierung,
Berliner Börſe.

Die Aufmerkſamkeit der Börſe wurde heute von den Be
ratungen des Bankiertages ſtark in Anſpruch genommen. Be-
reits am geſtrigen Begrüßungsabend ſind einige ſehr beachtens-
werte Mitteilungen gem worden, u. a. die Ankündigung des
Reichsbankpräſidenten, daß vorläufig noch keine Diskont-
erhöhungen erfolgen dürften, und die Aeußerung des
Reichswirtſchaftsminiſters, der einen geſetzlichen Eingriff in die
a Vorrats und Mehrſtimmrechtsaktien ablehnte.

der Beſuch der Börſe infolge der Jnanſpruchnahme
zahlreicher maßgebender Bankdirektoren durch die heutigen Be
ratungen des Bankiertages etwas ſchwächer war als ſonſt, kam
anfänglich keine erhebliche Geſchäſtstäkigkeit auf. Der Markt
zeigte vielmehr die ſeit kurzem wieder gewöhnte Luſtloſi gr
keit bei allerdings gehaltenen Kurſen. Eher konnte man
gegen Schluß der erſten Stunde vereinzelt leichte Beſſe
rungen beobachten.

m Geldmarkt blieb die Lage unverändert. Tägliches
Geld nannte man zu 734 bis 96 Prozent, Monatsgeld zu 10
bis 1135 Prozent. Jm Deviſengeſchäft war der fran-
zöfiſche Franken- gegen London mäßig erhöht (102,70), auch
Oslo und Kopenhagen r feſter.

Jm einzelnen entwickelte ſich in Montanwerten
einiges Geſchäft, da von offizieller Seite mitgeteilt wird, daß
die Grundlagen der Fuſion der in der Jntereſſengemeinſchaft
zuſammengeſchloſſenen weſtfäliſchen Unternehmungen bereits
in einem Entwurf niedergelegt ſeien. Die in Frage kommen
den Papiere zeigten unter Anregung dieſer Nachrichten leichte
Kursgewinne bis zu 1 Prozent. Auch Elektroaktien lagen
freundlich, ebenſo Waggonfabriken, von denen Gothaer um
8 Prozent ſtiegen. Die Geſellſchaft hat bekanntlich einen
größeren Auftrag hereinnehmen können. Von heimiſchen
Anleihen erwieſen ſich Pfandbriefe wieder als widerſtands-

w

hugo Stinnes Riebeck Montanwerke, Halle a. S.
Gemäß 8 89 des Aufwertungsgeſetzes vom 16. Juli 1925rdert kg Geſellſchaft die Altbeſitzer der unten Ziggür

n Anleihen auf, ihre Schuldverſchreibungen, für die
Vorrechte des 7 in Anſpruch genommen werden, bis
zum 10. Oktober Hauptverwaltung Halle a. S., Riebeck
platz 1, anzumelden.

1. 4Sige Anleihe der ehemaligen Zeitzer Paraffin und
Solaröl-Fabrik zu Halle (Saale) vom Jahre 1898,

2. 4 r Anleihe der ehemaligen Zeitzer Pavaffin und
SolarölFabri an Halle (Saale) vom Jahre 1908.

3. 4 i nleihe der ehemaligen Sächſiſch-Thüringiſchen
AktienGeſe e für Braunkohlen-Perwertung zu Halle
(Sagale) vom Jahre 1902

4. 436 ige Anleihe der ehemaligen Sächſiſch-Thüringiſchen
Aktien Geſellſchaft für Braunkohlen-Verwertkung zu Halle
(Saale) vom Jahre 1908,

5. 45ige Anleihe der ehemaligen Naumburger Braun
kohlen Aktiengeſellſchaft zu Naumburg (Saale) vom Jahre 1900,

6. 45 S ige Anlei ehemaligen Naumburger Braun-
kohlen Aktiengeſellſchaft zu Naumburg (Saale) vom u 1909,

458 ige Anleihe der A. Riebeckſchen ntanwerke
tAufkl u geſagt, daß man unter Altbeſitzer die

rſchreibungen züry die ihve Schuld
1. Juli 19290 erworben haben

bis heute noch r n ſind. Den Alt-r von Schul
beſitzern gleich ſtehen die Jnh dve ibungen,die gemäß g 38 des Afwrrr egeſehes als 1. Juli
1924 erworben anzuſehen ſind.

Vom Stabeiſenverband. Wie wir erfahren, findet am
Dienstag eine Mitgliederverſammlung des Stabeiſenver-
bandes ſtatt. Es ſoll über die Aufnahme neuer Mit-
glieder beraten, der Verbandsvertrag untergeichnet, ſowie
Bericht über die Marktlage erſtattet werden, Es iſt weiterhin
vorgeſehen, Mengenrabatte für das Jnland und Um
ſatzrabatte für das Ausland feſtzuſetzen ſowie auch die Höhe
der Umlage zu beſtimmen.

Verpachtung von Saargruben an eine franzbſiſche Geſell
ſchaft. Die Bergwerksdirektion in Saarbrücken verhandelte
in den letzten Tagen mit der franzöſiſchen privaten Bergwerks-
geſellſchaft Frankenholz, um ihr die ſtaatlichen Gruben
Welles und Boxbach auf längere Zeit zu verpachten. Die Ver
pachtung, die vor dem Abſchluß ſtehen ſoll, wird mit tech
niſchen Schwierigkeiten der Gruben begründe.t

Ermäßigung der Kabelgebühren Amerika Europa. Jn einer
Ausſprache über das internationale Telegraphen Abkommen von

Paris ſprach ſich der Direktor der „Weſtern Union Telegraph
Company gegen eine Erhöhung der Kabel-
gebühren aus, da dadurch die Handelsverbindung Amerikas
mit Europa bedeutend erſchwert würde. Er teilte ferner mit,
daß ſeine Geſellſchaft ſogar beabſichtige, die Gebühren für Preſſe
kabel um etwa 20 Prozent zu ermäßigen in der An-
nahme, daß dadurch der Nachrichtengustauſch mit dem Auslande
bedeutend erweitert werde.

Weitere Feierſchichten bei der Auguſt Thyſſen- Hütte. Jn
einem Anſchlag macht die Leitung des Werkes bekannt, daß
ſie infolge anhaltend ſchlechten Geſchäftsganges in
n verſchiedenen Betrieben weitere Feierſchichten einlegen
muß.

Abbau bei der Wiener Vertretung des Otto WolffKonzerns.
Die Eiſen und StahlA.-G., die eine öſterreichiſche Gründung
des Otto WolffKonzerns iſt, wird ſtark abgebaut, da die
Schwierigkeiten, die der Einfuhr deutſchen Materials bereitet
n eine Verkleinerung des hieſigen Apparates be-

ingen.
Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie A.-G., Gleiwitz. Der Beſchäf

tigungsgang iſt nicht zufriedenſtellend. In der Her
minenhütte und in einigen anderen Betrieben mußten teilweiſe
Feierſchichten eingelegt werden.

Steingutfabrik Colditz A.-G., Colbitz i. Sa. Wie verlautet,
ſteht die Geſellſchaft mit dem Magiſtrat in Belgern in ausſichts-
reichen Verhandlungen über den Erwerb von 200 Morgen
günſtig an der Elbe gekegenem Gelände, um dort
eine neue Fabrik für Steingut, Ton- und Chamottewaren zu
errichten.

„Baubank für die Reſidenzſtadt Dresden. Die Verwaltung
ſchlägt der am 7. Oktober ſtattfindenden G.V. die Verteilung
von 526 Dividende vor.

Produkte.
Magdeburg, 15. Sept. (Goldmarkpreiſe.) Weigen 10,90 bis

11,00, matt; Roggen 8,80—9,00, matt; 12,50 bis1850, ſtetig (feinſte über Notig); Wintergerſte 10,10 10,80,
ruhig; Hafer 10,10-—10,40, ſtetig; Mais 10, ruhig; Viktorigerbſen
16,00—16,50, matter (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg
oder benachbarter Station bei Ladungen von 3800 Zentnern;
Weizenmehl 32,50—38,50, ruhig (feinſtes über Notiz)! Roggen
mehl 25,50-26,50, ruhig (feinſtes über Notiz, 50 Kilogramm
einſchl. Sack); Weigzenkleie 6,40-6,60, ruhig; Roggenkleie 5,75
bis 6,25 matt (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Halleſcher Viehmarkt
der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht. und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 14. September 1925

Bericht

Finanzreferent ſowie der Direktor der Etatbuchhaltung nach fähig, ebenſo Kriegsanleihe mit 0,24235 und die Schutzgebieis ſür 50 kg Fleiſchaewichi
ew York begeben. Nach amerikaniſchem Geſetz müſſen die anleihe mit 6,05—6,26. Auslandsrenten lagen ſtill, ebenſo Gattung I. F II. III. Gefrier-

(Obligationen) handſchrift lich gezeichnet Schiffahrts. und Bankaktien, letztere, außer Rentenbank- ſöchner Preis niedrigſierwreizſhaußgner re Fleiſch4 insſcheinen die Fakſimilierung der Namen anteilen plus 136 Prozent. in Goldmart] in Goldmark in Goldmark in 2 marEenügt. Die Fahrtkoſten ſind in die Emiſſionsſpeſen eingerechnet. Zucker. 837 18 g8 13 sZur Aufwärtsbewegung der italieniſchen Lira. Eine offigi Magdeburg, 15. Sept. Prompt 21,50; September Oktober üben 10 s0 g
v Roma“ erklärt Tendenz ruhig. Terminpreiſe ohne Sack: Oktober 14,60 bis rig mder 90 z zg g. „an der jün 1440; November 14,20-—14, 10; Dezember 14,25--1415; Oktober S bee z 3 3 Cder Lira nicht beteiligt ſei. egierung habe Dezember 14,85—-14,25; Januar-März 14,50-14,40; Märgz Tämmer u. Maſthamme 100 100 100

fremden Deviſen verkaufen müſſen. Die Beſſerung ſei auf 14,60-14,45; April 14,65--14,50; Mai 14,70--14,60. Tendenz Sgafe 3 4 u mroße Nachfrage nach Liren auf allen Märkten ruhig. Schweine
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Die Saarregierung als Schrittmacher
des franzöſiſchen Militarismus

J l e die Anweſenheitfranzöſiſcher Truppen ihm zeitweilig unterſtellten
Saargebiet duldete, ſo geſchah dies nur wegen der von dem
franzöſiſchen Saarpräſidenten betonten Notwendigkeit ihres
vo n Gebrauchs als „Polizeitruppe“. Nun iſt ſchon
ein Drittel der Zeit verſtrichen, während der das Saargebiet
der unmittelbaren Ausübung der nach wie vor ausdrücklich
verbliebenen de ſchen Souveränität entzogen ſein ſoll; und
immer noch ſteht franzöſiſches Militär als „Saartruppe“ oder
„Garniſon“ friſiert, im Lande, weil der franzöſiſche Saar-
präſident die völlige Räumung bei jeder Genfer Tagung mit
dem ſtets wiederkehrenden Vorwand hinauszögerte, die für das
Saargebiet erforderlichen Polizeimannſchaften ſeien noch nicht
in der benötigten Anzahl zu W

1. Weil die Finanzen ihre Rekrutierung nicht erlaubten,
2. weil die Anwärter, gleich wie die bereits engagierten Land-
jäger, für den Ernſtfall von Unruhen wegen ihres familiäven
Zuſammenhangs mit der Arbeiterſchaft unzuverläſſig ſeien.
Wenn man natürlich behauptet, für das Saargebiet mit ſeinen
kaum 34 Millionen nſchen ſeien mindeſtens 3000 Gendarmen
erforderlich, ſo erſcheint eine ſolche, wie jeder Vergleich mit
ähnlich gelagerten Verhältniſſen ergibt, unerhörte Kalkulation
als ein Ausfluß der nachgerade im Saargebiet ſprichwörtlichen
franzöſiſchen „Angſtneuroſe“, wenn ſie nicht urſprünglich ſich
auf dem Hintergedanken erhöbe, daß ſolche Verſchiebungen in
ſteter Wiederholung von einem zum anderen Jahrestermin
ſanktioniert werden ſollen, um im immungsjahre 1935 die
franzöſiſchen Truppen de jure als Preſſionsmittel zur Ver
fügung zu haben.

Die r hat ſich bekanntlich nicht geniert,
ihren lächerlich und ſo kläglich geſcheiterten Feldzug gegen die
Teilnahme des Sa biets an der rheiniſchen Jahrtauſend-
feier mit der angeblichen „peinlichen Wahrung“ der „Neutralt
tät“ zu begründen. ährend ſie mit dieſer Nadelſtichpolitik ſich
des Fluches der Lächerlichkeit nicht ſchämte und ſich ungeſcheut
eine ganze Serie von Rechtsbeugungen und widerrechtlichen Ein

riffen in ihr verſchloſſene Sphären herausnahm, wollte es der
ufall, daß ihr ein paar Tage ſpäter Gelegenheit erwuchs, ihre

ganze fadenſcheinige und vorgeſchützte „Neutralität“ ſelbſt zu
demaskieren.

Dem franzöſiſchen Militär im Saargebiet fehlt die Rechts
unterlage. W darf das widerrechtlich anweſende
ausländiſche Mi uf dem Boden des „neutralen“ Saar-
gebiets auch keine Amtshandlungen zur r x von Ver
gehen gegen die Militärjuſtig ausüben. ie internationale
Rechtslage iſt völlig klar. Auch Frankveich iſt an den Verſailler
Friedensvertrag durch ſeine Unterſchrift gebunden. Die zur
„Wohlfahrt der Bevölkerung“ beſtellte und einzig zu dieſem
Zwecke aus deren Steuermitteln hochbeſoldete Regierungs
kommiſſion bzw. ihr Präſident, der wenn auch franzöſiſcher
Staatsbürger und einmal Präfekt jetzt Verwaltungsbeamter
des Völkerbundes iſt, hat dieſer Tage nicht nur geduldet, ſon-
dern die franzöſiſche Gendarmerie ſogar ermächtigt, eine Men-
ſchenjagd auf einen geborenen Saarländer vorzunehmen, der,
wegen der bote ma Geburt ſeines Vaters als Franzoſe
„veintegriert“, die Freiheit ſeiner Berufsarbeit den Vergnü-
gungen franzöſiſchen Kaſernenlebens im Saargebiet vorzog.
Daß der franzöſiſche Saarpräſident mitſamt dem franzöſiſchen
Garnifonkommando ſich auch in dieſem Falle nur dem öffent-
lichen Geſpötte ausſetzte, weil bei der „Belagerung von Gü-
dingen“ der Delinquent unbemerkt den einkreiſenden Gendarmen
entwiſchte, erhöht die Tragikomik des Falles, vermindert jedoch
nicht den Ernſt des neuen Verſtoßes gegen das Völkerrecht.

Wie weiter bekannt wird, enthalten franzöſiſche Militärpäſſe
für im Saargebiet wohnende Elſaß-Lothringer die Order, im
Mobilmachungsfalle ſich in Kaſernen des Saargebiets zu ſtellen.
Iſt ſchon das franzöſiſche Militär ſelbſt im Saargebiet nachweis
lich nicht exiſtenzberechtigt, ſo darf es noch viel weniger in
unſerer neutralen Zone rekrutieren und hierzu über Gebäude,
welche zurzeit der Regierungskommiſſion unterſtehen, verfügen!
Auch bei dieſem Rechtsbruch beſteht die Vermutung, daß die
Saarregierung ausdrücklich oder unter der Hand, in der An
nahme, daß es niemand merkt, einer fremden Militärmacht Be
fagniſſe und Erleichterungen gewährt, die ſich keinesfalls mit
dem unzweideutigen Wortlaut des Friedensvertages, zu deſſen
Hüter ſie beſtellt ſind, vereinbaren laſſen. Es kann darüber
gar kein Zweifel beſtehen, daß kein einziger ſich im Saargebiet
aufhaltender el hier gezwungen werden kann, franzöſi
ſchem Einberufungsbefehl Folge zu leiſten, und auf keinen „De-
ſerteur“ darf, ſo lange er ſich auf dem Boden des Saargebiets
bewegt, von Rechts wegen Jagd gemacht werden. Jm Gegen-
teil, die Regierungskommiſſion iſt dem Völkerbunde, dem ſie
Rechenſchaft ſchuldet, gegenüber verpflichtet, um ihrer „Neutrali-
tät“ willen und zu deren Selbſtſchutz verpflichtet, etwaigen Ueber-
griffen franzöſiſcherſeits entgegenzutreten.

Die e iſt tatſächlich jedoch weit entfernt, dem
franzöfiſchen Militarismus in den Arm zu fallen. Sie liefert
ihm ſogar Matexial auf die Schlachtbank. Unter den ſehenden

Augen der Regierungskommiſſion wurde Jahre hindurch eine
ſkandalöſe und offene Werbung für die Fremdenlegion mit all
den hierfür üblichen Mitteln im Saargebiet entfaltet, bis die Be
völkerungsvertretung durch ihren wiederholten energiſchen und
dokumentierten Einſpruch erreichte, daß die Arbeit der Agenten
ſich mehr ins Zwielicht verkriecht. Vor allem verhindert es die
Saarregierung ausdrücklich, daß die zahlreichen aus Elſaß-
Lothringen ſtammenden und durch den Friedensvertrag zu fran
zöſiſchen Staats angehörigen gewordenen Einwohner des Saar-
gebiets für ihre Familie die deutſche Staatsangehörigkeit er-
werben. Auch dieſe Taktik, die nur dem franzöſiſchen Militaris-
mus ſein Shhylockrecht auf Blutopfer ſichern will, ſteht in eklatan
tem Widerſpruch zum Saarſtatut des Verſailler Friedensver-
trages, das im S 27 ausdrücklich beſtimmt: „Niemand iſt ge
hindert, eine andere Staatsangehörigkeit muß den Verluſt jeder
anderen zur Folge haben.“

Dieſe ſyſtematiſche Sabotierung der Verſailler Vertrags-
beſtimmungen durch die Saarregierung ſelbſt oder franzöſiſcher
ſeits mit deren Genehmigung oder Duldung, wäre es an der
Zeit, nicht nur für den Völkerbund, die Verwaltungsmethoden
eines hieſigen Unterorgans zu kontrollieren, ſondern energiſch

im Jntereſſe der mißhandelten Saarbevölkerung zu
erheben.

Jm Verſailler „Vertrag“ iſt es uns Deutſchen verboten,
irgendwie Militärdienſte zu leiſten, nur nicht in der Fremden-
legion; dafür ſind wir Deutſchen ja gut und dumm genug.

Junge Volksgenoſſen, Eltern und Vormünder! Hütet euch
mehr denn je vor den gewiſſenloſen Menſchen, die ſkrupellos
Material für die Fremdenlegion ſuchen. Laßt Frankreich mit
ſeinen eigenen Söhnen für die Freiheit und Kultur in Marokko
kämpfen. Was ſich dort unten ereignet, iſt die Saat, welche
Frankreich im letzten Weltkrieg ſelbſt geſät hat. Bleiben wir ab
ſeits und bleiben wir auch in dieſem Punkt nicht mehr weiter der
deutſche Michel!

Aus aller Welt
Zunahme der Verkehrsunfälle in GroßBerlin

Die Zahl der Verkehrsunfälle in Groß-Berlin, die im erſten
Vierteljahr 1925 erheblich zurü ngen war, iſt im zweiten
Vierteljahr wieder geſtiegen. Die Zahl der Zuſammenſtöße von
Fahrzeugen aller Art betrug 2816, wobei 43 Perſonen, darunter
faſt ein Viertel Kinder unter 14 Jahren, getötet und 1501 ver
letzt wurden. Als Urſachen wurden angegeben: Schnellfahren
in 422, falſches Einbiegen oder Ueberholen in 236, Betrunken
heit in 71 Fällen. Die relativ höchſte Steigerung der Unfall-
zahlen fällt den Krafträdern zur Laſt; bedingt durch die ſtarke
Zunahme der Krafträder in GroßBerlin von ungefähr 7000
auf 9000 im zweiten Vierteljahr.

Dierhundertjahrfeier der Stadt Gneſen
Der Präſident der polniſchen Republik ſowie die gen Re

gierung ſind in Gneſen zur Vierhundertjahrfeier r Stadt
eingetroffen. Trotz der Ankündigung beſchloß der Präſident im
letzten Augenblick von einer Rede abzuſehen.

In der Votwehr den Sohn erſchoſſen
Eine furchtbare n r hat ſich in Weſzhimken

abgeſpielt. Der Hofbeſitzer Richard Fritz lebte mit ſeinem Sohne
bereits ſeit längerer Zeit in Unfrieden. Als es wieder einmal
zwiſchen den beiden zum Streit kam und der Sohn den Vater
mit einem Meſſer bedrohte, gab dieſer zunächſt einige Schreckſchüſſe ab. Der Sohn ließ ſich yperdurch jedoch nicht einſchüch-

tern, worauf der Vater einen weiteren Schuß abgab, durch den
der Sohn auf der Stelle getötet wurde. Die Behörden haben
von einer Verhaftung des Vaters abgeſehen, da der Tatbeſtand
der Notwehr ſich klar erkennen ließ.

Ein ſchwerer Unfall beim Vamslauer Kutorennen
Auf dem am Fs in Namslau ſtattgefundenen Auto-

mobilrennen „Rund um Namslau“ hat ſich ein ſchwerer Un
glücksfall ereignet. Der weit über Schleſiens Grengen hinaus
bekannte Autoſportler Bodo Raddatz-Breslau ſtürzte ſo ſchwer,
daß er ſchwere Verletzungen davontrug, an deven Folgen er
einige Stunden ſpäter verſtarb.

Fliegertod
Kurz nach Beendigung des Flugwettbewerbes auf dem

Flugplatz in Schleißheim ſtürzte am Sonntag nachmittag ars
noch unbekannter Urſache der Flieger O. Kröhl mit einem Flug-
zeuge des Koburger Luftverkehrs ab. Das Flugzeug ſtürzte mit
der Spitze auf den Boden, der Motor explodierte und das Flag-
zeug geriet in Brand. Es wurde vollkommen vernichtet. Der
Flieger konnte nur als verkohlte Leiche aus den Trümmern
geborgen werden.

Deutſche Gpfer öſterreichiſcher Scheckfälſcher
Der Wiener Polizei iſt eine in den letzten Wochen verübte

Reihe von Scheckfälſchungen zur Kenntnis gekommen. Unter
dem Namen Müller aus Kloſterneuburg wurden Ende Auguſt
bei einer Wiener Großbank drei Schecks auf kleinere Summen
Schweizer Franken gekauft, ausgeſtellt auf die Lombardbank in
Zürich, und dann auf zuſammen 34 000 Schweizer Franken ge
fälſcht. z ließen ſich dieſe Schecks bei verſchiedenen
Berliner Banken auszahlen. Bei einer anderen Bank wurden
auf einen anderen Namen vier Schecks auf tſchechiſche Kronen
und auf Reichsmark gekauft und zwei davon auf 45 000 tſche-

chiſche Kronen gefälſcht und in Leipzig und Berlin mit Erjg

folge Verſagens der Steuerung gegen einen Baum,

präſentiert. Die Fälſchungen wurden dadurch begangen,
die urſprünglichen Betragseinziehungen auf chemiſchem We
entfernt und durch höhere erſetzt wurden. Von den Fälſchen
hat man bis jetzt noch keine Spur gefunden.

Bad Gaſtein im Schnee
Wenn auch ſchon ſeit einigen Tagen die Bergkuppen mSchnee bedeckt waren, ſo ſetzte am 12. September ren r

Schneefall ein, der in ſeiner Fülle den älteſten Gaſteinern nan
bekannt iſt. Noch tags vorher ſah man Damen und Herren
Sommerkleidern auf der Promenade.

Typhusfälle in Regensburg. Jn der Heil- und Pflegeanſtec rurg iſt Typhus ausgebrochen. Vier Perſonen ſind berein
geſtorben, 31 liegen noch krank. Ein Teil der Erkrankten wug ent
ſchon im Auguſt in die Anſtalt eingeliefert unter der Diggun le beſt
Grippe, in Wirklichkeit lag aber Typhus vor, obgleich äußerh
keine Merkmale zu konſtatieren waren. Erſt die Obduktion ein
Verſtorbenen ergab als zweifelloſe Todesurſache Typhus. Uehn
die Urſache der Erkrankungen ſind die Ermittlungen noch nicht h
geſchloſſen. Eine Reihe von Gründen ſpricht dafür, daß
Typhusfälle mit dem Genuß von Waſſer aus der Vitus Quelle i ein
urſächlichem Zuſammenhang ſtehen, die die Anſtalt mit Waſee die
verſorgt. Außer in der Anſtalt wurden auch im Stadtgebiet do
Regensburg zwei Typhusfälle feſtgeſtellt. Sie ſtehen jedoch m. w
den Erkrankungen in der Anſtalt in keinem Zuſammenhang n We

Ueberſchwemmungskataſtrophe P
in China ſagen dAus Peking wird gemeldet, daß der Gelbe Fluß in der 5 e J

vinz Schantung aus den Ufern getreten iſt und ein Gebiet d
über 100 Kilometer Breite unter Waſſer geſetzt hat. Ueber 100
Dörfer ſind zerſtört worden. Die Zahl der Ertrunkenen wird
etwa 3000 geſchätzt.

Eine Eiſenbahn vom Schwarzen Meer zur Adria.
Wie die TelegraphenUnion aus zuſtändiger Quelle erſch 4

e Jugoſlawien den Plan, Saloniki zu einer großſerbiſche
fenſtadt zu machen, einſtweilen aufgegeben, da er vorlaäu

nicht durchführbar iſt. Dafür iſt man zu dem panſerbiſchen Pr
gang des Ausbaues einer Bahn zwiſchen dem rzen u

m Adriagtiſchen Meer übergegangen. Die Bahnſtrecke ſoll v
Braila oder Conſtanza ausgehen und bei Cattaro enden.
cheint, daß das Projekt in Paris g. nden hat und
ie franzöſiſche Diplomatie, der vor allem darum zu tun iſt, d

der Streit zwiſchen Belgrad und Athen beigelegt wird, die Durh
führung des Projektes in der franzöſiſchen Finanzwelt unter
ſtützen wird.

Die Tragödie des heimgekehrten Kriegsgefangenen
Dieſer Tage ſpielte ſich in Jllie in Karpathenrußland e

Familientragödie ab. Ein Einwohner des Dorfe
r 1914 eingezogen wurde, galt ſeither als verſchollen u

wurde für tot erklärt. Vor einigen T kehrte er plötzig
aus ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft zurück und mußte die Fef
ſtellung machen, daß ſeine Frau ingwiſchen zum zweiten Na
geheiratet hatte. Aus Schmerz darüber ſteckte er das Haus,
dem ſich ſeine Frau, deren zweiter Mann und ſeine Kinder be
fanden, in Brand. Alle Perſonen ſind den Flammen zu
Opfer gefallen. Der Täter hängte ſich ſodann auf.

Jrre rebellieren
ist KeWie das Pariſer aus Madrid melbet, brach

der Jrrenanſtalt von Caceres ein Aufruhr aus. Ungefch reunde un
dreißig Perſonen griffen das Perſonal an. Eine Krauaeerte
ſchweſter wurde getötet, eine andere verletzt. Truppen muß Dheude u
eingreifen; ſie hatten große Schwierigkeiten, die Jrrſinnigen ſamen

r i War,bewaltigen. uvkamp- SaSchwerer Kutounfall lebe
Acht Perſonen getötet.

Der „LokalAnzeiger“ meldet aus Klaupenburg: a
10. September iſt in der Nähe des Kurortes Szovata ein die
beſetztes Automobil in den Straßengraben geſtürzt. Acht Pe
ſonen wurden getötet.

Ein ſchweres Autounglück bei Lonbdon.
Aus London wird gemeldet, daß Sonntag abend in der Räß

der Stadt ein Autobus in eine Schlucht abſtürzte. Von den 9n
ſaſſen wurden vier getötet und vier ſchwer verletzt.

Drei Perſonen im Auto verbrannt
Geſtern abend hat ſich auf der Landſtraße nach Namur a

chrecklicher Autounfall ereignet. Das Auto eines Jnduſtriell
s mit ſechs Perſonen aus Brüſſel unterwegs war, i

w

nzinbehälter explodierte. Das Auto ſtand ſofort in hell
Flammen. Drei Perſonen, die nicht abſpringen konnten, wurde
völlig verkohlt aufgefunden. Die drei anderen Perſonen
ſchwere Brandwunden davon.

Der Unfall des Filmſtars. Die amerikaniſche Scha
ſpielerin, die begabte Anng O. Nilsſon, auch bei uns a
mehreren Filmen, u. a. „Die Jnſel der verlorenen Schiffe
bekannt, erlitt dieſer Tage einen ſchweren Unfall, der ihe
Laufbahn ein jähes Ende bereitet. Während der Aufnahme
in einem Filmatelier fiel eine ſchwere eiſerne Bank al
ziemlicher Höhe auf ihren Fuß. Das Leben der Schauſpielet
konnte nur durch Amputation des Beines gerettet werden.
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Ob Gold Rot, Blau, Schwaorsz u. Braun, stets kannst Du dieser Marke fraun
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mit erum Einſtellung des richt widerläuft. Die Behauptung, daß deutſche Soldaten geplün und Gefangener in ich iſt und bleibt ein Schandfteckgaben ied ger dert hätten, ſteht mit den Ausſagen der deutſchen Zeugen in für das ganze Volk, den keine Anklage gegen uns Deutſche
iſchem T lichen Verfahrens gegen einen Widerſpruch und hann deshalb nicht als erwieſen gelten. Jn verwiſchen kann, und den einſt die Geſchichte buchen wird.
en Fälſchen „Kriegsverbrecher“ e dieſer Umſtände und im Ang ſolcher Unſeren armen Geſchändeten aber ſind wir es ſchuldig,r c ehe die in feiger immer wieder darauf hinzuweiſen und e r rath1924 kam die Nachricht, daß ein franzöfiſches iſe ihrer Grauſamkeiten an wehrloſen ſchwer verwundeten Fälle ſolcher beſtialiſchen Handlungen r effentlichkeit zuich Linf deutſche Offiziere S deutſchen Soldaten die Zügel ſchießen ließ, iſt der Senat in übergeben, damit in unſerem Volke, das ſo leicht vergibt und
rgkuppen m Kriegsverbrechen zur Laſt gelegt wurden, an erſter Uebereinſtimmung mit dem Gutachten des militäriſchen Sach- vergißt, die Ueberzeugung fich feſtſetzt und erhält: der Fran
morgens en mich als früheren Gouverneur von Mehz. Das vom verſtändigen, Generals der Infanterie a. D. Kuhl, zur Ueber zoſe hat im Kriege alle Menſchenrechte mit Füßen getreten;
ſteinern n hen Reichsgericht ſchon 1920 wegen derſelben angeblichen zeugung gekommen, daß der in Rede ſtehende Diviſionsbefehl nicht wir, ſondern ſie ſind die Hunnen!
d Herren i rerbrechen eingeleitete Verfahren iſt nun durch Beſchluß nach kg ger W h durch die Kriegs von Oven, General der Infanterie z. D.

10. Juni 1925 ei eſtellt; die Koſten ſind der Reichskaſſe notwen ert ge en, ohin nmi rechtswidrig war.“ S
legt worden; das Reichsgeri t al ünfiäbri Dieſe, vom Rei richt feſtgeſtellte Tatſache, feige GrauPflegeanſtal S gen auf r r wer ſamkeit der frangöſiſchen Bevölkerung, kann gar nicht laut und Oeffentliche Glücksſpiele in Konſtanſtinopel. Auf rund

n k33 berei Aus der Begründung Veſes uſſes ſind folgende reit genug verbreitet werden. um aller Welt mal wieder vor des Monopols für Glücksſpiele, das der r d e
zukten wig t beſonders bemerkenswert: Augen zu führen, wie dieſes Volk, das uns Kriegsverbrechen bewilligt wurde, hat die Stadt h J Wofer
er Diagwſ Anklagefall vorzuwerfen und unſere Kriegsteilnehmer dafür zum Tode zu laubnis zum Haſardſpiel erteilt. Bis auf weiteres iſt nur Poker

eich äußert Ja nen hat die frangöfi Regierung verurteilen wagt, ſich ſelbſt im Kriege benommen hat. Nür geſtattet, während Vakkarat einer beſonderen Genehmigung
duktion eine er 29. April 1921 erklärt, daß ihre Anſchuldigung auf mit Schaudern lieſt man die oben geſchilderten Schandtaten; bedarf. Jn den vier Klubs dürfen polizeiliche Hausfuchungen
phus. Uehn en Schreibfehler und Verwechslung von Ortsnahmen beruhe ein Volk, das zu derartigen viehiſchen Handlungen fähi iſt, nicht ſtattfinden.
s e r et par une eonfusion entre les hat nicht mehr das Recht, über Kriegswerbrechen anverer zu Auſtralien ſchafft die Todesſtrafe 7 S

die urteilen. Kammer hat den Geſetzentwurf zur r esr einem anderen Anklagefall heißt es wörtlich: „Außer- Auch der Ausgang dieſer Anſchuldigung zeigt wieder, wie ſtrafe angenommen.
nd Waſſer die Zivilbevölkerung ſich in einer geradezu beſtialiſchen leichtfertig und rechtlos die franzöſiſchen Kriegsgerichte vor Frauenherrſchaft in einem engliſchen Dorfe. Der Ort Law-
en ſerg ne an deutſchen Verwundeten vergangen. Einzelne Ver gehen und beweiſt von neuem, daß ihr Zweck nur der iſt, im ford in der engliſchen Grafſchaft Eſſer befindet ſich voll
menhan m bete waren W glühend gemachten Ofenplatten oder in eigenen Volke und vor der Welt den Glauben an deutſche ſtändig in der Hand von weiblichen Vehörden. Der Bürger

g. Weiſe bang am verbrannt, andere durch Ausſtechen der Grauſamkeit wach zu halten. meiſter iſt eine Frau, ebenſo der Steuereinnehmer, der Kirchen
ophe en und Abſchneiden eingelner Gliedmaßen entſetzlich ver Möge die Verbreitung obiger Tatſache dazu beitragen, die diener, der Pofthalter und der Schullehrer. Die 800 Einwohner

nmelt worden. Dieſe Tatſachen einwandfreie ſen Glauben zu zerſtören, dagegen feſiguſtellen, welchen von Lawford befinden ſich unter dieſem Re außerordentagen deutſcher Zeugen zweifelsfrei feſtgeſtellt worden, wo Scheußlichkeiten franzöſiſcher Sadismus ſchon Anfang des lich wohl. Der weibliche Steuereinnehmer iſt zugleich Sekretär

L ver di keine Ausſage franzöſiſcher Zeugen dieſem Ergebniſſe zu Krieges fähig war. Die Behandlung deutſcher Verwundeter des Gemeinderates.
n Gebiet vn

Ueber 100 s e e. Oberſchweizernen wird auf Dberſe Jahre z ohne Zu erbautes GeldverkehtNeue Goſhhaer e es h h Srbgeeh Wohnhaus
Idria. e zum 1. Oktober Stellungwelle erfchn Lebens versfeherungsb ankerf Krankheiten ſowie in allen enthaltend 7 Zimmer, Balkon,greßſerbſc nauf Gegense tie re Gute Zeugniſſe wen Ga chtüche, 8 Keller wehen u rt er vorläufig vorhanden. me, Stallung au von ſtgev Karl Naumann Ga ten, kaufen. als 1. eifamüliene Lebensversicherungen aller Art vodla a her i e e etrecke ſoll vo mit und ohne ärztliche Untersuchung in allen zeitgemäßen Formen. 3 3 e 10 Jahre ero enden. Aiie VeberschüäüÄsee gehören den Versicheruangse- ererin ß ſiehe dieſer Feitungu ar v meahmern, daher Versicherung zum SolbstKostennreise, landwirtgehalt,

n da Auskunk d p k häluien bei 5 ſucht zu ſofort Stellung. Off.rd, die Dur u. ch See I Verſchiedenesnzwelt unten Geſchoſtsſtelle dieſer Zeitung. erh. ederle en meh und Mährige Vild, dat Abrige quier giee 99 Rüben-, Roggen- und Weizen- agdabtretungU M8.LNIeeeee84 ren Her Köchin a ee nventar un rnte, u trete e a eerſchollen zum kg chmilgun. W. Preu d. Seehanſen (Alt legene Jagd ab drbße 190W de r g8 E E ger ige e mark), Bahnſtr. 24, h er d e veru ie erſeburger Straße 163 l... n d ſowizweiten Telefon 8328. z wen rn gheu re ach 9 x v ſch ft wei junge Mädils ſuchen r heutne Kinde n en neueſten Vorſchriften ſchä Jahr Uoo Mt. Offerten unteelammen z t e gung B. s 2820 an die Geſchäftsdruckt ſchnell und ſauber ſtelle dieſer Zeitunieb hw al e 9 n an 280 Mrg., 2. Kl. Boden,ibet, brah i ist Keine Art uncl Weise Otto Thiele Buch und Kunſtdrucherei Geſchäftsſtele dieſer Zeitung. Wert Buchhaltung,
us. reunde und Bekannten so zu begrüben, aber gegen Erfahrene Jnventar, umſtändehalber ſofort St Bili J tuykampgetühl ist man machtlos, man weis nicht. i Straße 61/62 zum diligen Preiſe vom euer, anzen,ine rer de rmut an den Tag geben soll. Die Energie, Eeipziger aße 61, u verk ufen Preis 13P u buppen muß feude und Tatkraft über kommen den Menschen de 60 60000 M. An ng. engl. e er etzungen
rrſinnigen i hausch. besonders wenn er gorher hecuös und mis e u um e (auch Saugtingspflege Nahen Silofferten an Langeo, Vin und ſonſtige vertraul. Arbeiten

war, an Rheuma, Starkleidigkeit u d Energielosi kelt
vramp- Salz ist kein Zaubermittel, aber es enthält

lebens wichtigen Salze
penburg: 9 e aber absolut notwendig sind, um jung und ge-
bata ein di deiben Beginnen Sie sofort mit dieser zuveriassigen,

n hen und diſſgen Kur, aber wundern Sie sich nicht,
zt. Acht Po „tuvieampgetünl“ au dieidt, wenn Sie sich

ngeblich rer haden aufreden lassen. Regel-
morgens eine Messerspitfze voll Stuvxamp-Salz in
Kaffee oder Tee eingenommen, zeitigt das wunder-

d in der Nit egultat. Erhältlich in allen Apotheken und Progerienin der je von M. 3 per Oias, ausreichend für 100 Tage.
Von den Generalvertreter:Ortmann, Leipzig Stötteritz, Holzhäuserstr. 6

ernr, 62840.

ach Namur eJnduſtriele Stellenangebote
ar, rannte i
im, wobei deſo m govisions Vertreter
mnten, wur gesnoht für chem. techn. Artikel der
erſonen trug Baubranehe.

eb ſeit Jahren bewährt. Spezialfabrikate.
Mangat: Ausgedehnte Beiiehungen zu Unter

niſche Sch nehmungen, Baugewerbe, Staatsver
bei uns ab waltungen, eigenes Bureau, techn. Kennt-

renen Schiffe niſſe verlangt. Energ ſche, 7
fall, der ihn uniernehmende er önlichkeiten; ge
er Aufnahme wandt und taktvoll.

i Betracht kommen nur FehrrÄ7 mit beſtenne S erien unter Chiffre Z. L. 2677Schauſpieler WMudolf Moſſe, Zürich.
et werden.

7 nſpertortore Sebboo e Lnd Viehhochzucht zum 1. Han. oder baldm
r-Werhkstatt nd In Fra kommen nur Bewerber, die
A.G. ſtes Intereſſe für Viehzucht haben und zu

6 ändiger Wirtſchaſtsleitung befähigt find. Be
J. gt werden zunächſt un verheiratete Beamte,

r. Ulrichsir. e natung ſpäter geſtattet. Zuſchriften m. ſelbſt
tiebenem Lebenslauf Zeugnisabſchriften un
hanſprüchen an die Wirtſchaftsberatungsſtelie

PWaſt d. Prov. Sa. Halle (S.) Martinsberg 10.

Selbständige
Azungsmonteure
ein und Fpitigt ca mit Zeugnisab

oen von nur ewerbern, die anS Vrt e flottes u. ſauberes Arbeiten gewöhnt ſind

Bebheitn de an agner A. G.ten t Crimmitsohau i. Sa.uch einen wahrer
t wird.
u beziehen.

o. m. v. Vir ſuchen für unſere Redaktion eine
ſtraße 9. felte tenotypiftin,

e ſchnell u. ſicher arbeitet, zu günſtigen

ingungen. Anfänger oder mittel
ige Kräfte zwecklos.

Halleſche Feitung“
nbeszeitung für die Provinz Sachſen.

der heutigen Ernährung dem Körper nicht zugetührt

Suche zum 1. Ottober d. J. einen

2. Verwalter
auf 1000 Morgen großer Wirtſchaft in der Nähe
von Halle. Bewerber, die bereits in der Praxis
tätig geweſen ſind, wollen Zeugnisabſchriften ſenden
unter B. N. 2826 an die Geſchäftsftelle dieſer Ztg.
Grober Versicherungs-Konzern sucht angesehene

Persönlichkeit zur Uebernahme einer

Bezirksvertretung
für Male und Umgebung. Nur ernstgewillte
kautionsfähige Herren wollen Offerte einreichen
unter B. H. 2809 an d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Suche für ſofort oder ſpäter dielengeſuche

Grd

einen ledigen

l. erf. Kaufmann übern.

Kuhfütterer
Regiſtratur, Kartei,

nicht unter 16 Jahren, bei
ca. 20 Stück Großvieh. Bewer

bern mit nur langjährigen
eugniſſen können ſich meld. b.Zeugniſſ u 7 r f rKurt Wehen geterer Ueberſetzungen (6 Spr.)
Gimritz, Poſt Nauendorf bei kleinem Gehal. Offerten

Eaalkreis). Poſtlagerkarte 707, Halle.
Suche zum 1. Oktober ds.

2 en zuverläfſtgen, ver
irateten

Arbeiter
als 1. Geſpannführer, welcher
mit fämtlichen Arbeiten an
landw. Maſchinen vertraut iſt.

Landtv rtsſohn, 22 Jahre
alt, mit Oberſekundareiſe und

er Praxis, worüber gute
ugniſſe, ſucht

Stellung
Gute Wohnung vorhanden. als alleiniger oder 1. Ver

Boltze, Gutsbeſitzer walter auf größerem Gute.
Niederelobicaub. Lauchſtädt Bin energiſch, an ſtrenge Tätig

keit gewöhnt und mit allen
landwirt ſchaftlichen Arbeiten
und Maſchinen vertraut. GeS i watbane ben an ch

Politzet Beamter, Führer
ſchein 3d, ſucht Stellung als

Chauffeur
Angebote unter B. O. 2816
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Muſchimſt,
gelernter n ſucht Stel
lung Gute Zeugniſſe ſind vor
handen. Angeb. unter B. T.
2821 an d. Geſch. d. Zeitg.

Landwirt, 88 Jahre alt,
verheiratet, deutſchnational
geſinnt, ſucht Stellung als

Hofmeiſter
oder dergleichen. Bin mit
allen Maſchinen und vor
kommenden Arbeiten beſtens
vertraut. Gute Zeugntiſſe
vorhanden. Angebote unter
S. 6441 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

zuverläſſige fällige Angebote bitte an
Walter Scheibe,

Vottendorf,
Bezirk Halle (Saale).

Ich ſuche für meinen Sohn,
oder Fäe u im Kochen 19 Jahre alt, der ſeine Lehr
und allen häuslichen Arbeiten. zeit beendet hat zum 1 Oktob.
Nähkenntniſſe erwünſcht. Haus oder ſpäter zur weiteren Aus
mädchen vorhanden. Angeb. n. hildung eine Stelle als
e

uſtav Weitzel, Verwulter
Eruft Strieder, Inſpektor,
Danfſtedt bei Halverſtadt.

Beſucht als Aufwartung
ſauberes

Schmied oder
Neparatur Gchloſſer,

durchaus erfahren, nüchtern
und zuverläſſig, mit ſämtl.
Reparaturen vertraut. ver
ohne Kinder, 40 Jahre alt,
nationale Geſinnung, ſucht

ſofort Stellung als
orgr

Mädchen
oder Frau für agminggt,
Offerten unter B. F. 2807
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Aelterer, alleinſtehender beiter od. Meiſter,Mann t für a Land wenn möglich mit Wohnung.
wirtſchaft ült re Angebote unter B. V. 2822Wirt an d. Seſchäftsſtelle d Blattes.

ertn VBerwalter ſucht zu ſof.ſchaft erin. an oder ſpäter als 6417

Beamter
auf mittlerem Gut Stellung
Bin 21 Jahre alt, 4 Jahre

raxis u. 2 Semeſter Landw.
e. Derſelbe möchte mit

Lohn, Steuer und Ver
ſicherungsweſen vertr. werden.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Angeb. erb. L. Kraushaar,
Sangenſalza (Thär.),
Marktſtraße 2.

Suche für ſofort od. 1. Okt.
ſauberes, älteres

Mädchen
ürs Haus mit engDer de hohem en.

Frau C

Stellung als

Inſpektor
oder I. Feldbeamter auf
größerem Gut ſucht durchaus
tüchtiger, energiſcher Berufs
landwirt. Von Jugend auf
im Fach, 25 Jahre alt, ev.,
ſehr gute Zeugniſſe vorhanden.
Gefl. Angebote an

Inſpektor Strackmeier,
Tſchammendorf,

Poſt Obermois, Bez. Breslau.

Landwirtsſ., 20 J. alt, ſucht
für ſof. Stell. auf groß. Gute als

Verwalter
od. 1. Wirtſchaftsgehilfe.
War ſchon auf mehrer. Gütern
tätig. Gute Zeugn. vorhanden.
Schule beſucht. Angeb. mit Ge

haltsangabe an alter
Herold, zurz. Grünaga
bei Chemnitz, Gut Nr. 932.

Verheirat. Landwirt, 28 J.
alt, ſucht Stellung als

Wirtſchafter
oder Hofmeiſter. Angebote
unter B. 94536 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche zum 1. Oktober oder
ſpäter Stellung als

Hofmeiſter.
Bin 43 Jahre alt, Landwirts
ſohn, verheiratet, 1 Kind, mit
ſämtlichen Maſchinen und
elektriſchen Anlagen gut ver
traut. Angebote an Emil
Schrammel, Taubental
bei Falken (Werra). 6472

Lehrling
Ibjährig, nach ſchwerer Krank
heit geneſen und gekräftigt
jetzt kaufm Fortbildungsſchuleſucht tellung im Kontor
oder Geſchäft irgend weicher
Art, in Halle oder außerhalb
Oſſerten unter A. O. 2792
an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

und Haushalt, ſucht Stellung
zum 1. Oktober.
M. Bielicke, Schloß Tramlitz
Poſt Blankenhain in Thür.

Junges Mädchen 22 Jahre
alt, ſucht baldmöglichſt Stel
lung als

Kochlehrling
auf großem Gut oder Ritter
gut bei liebevoller Behand-
lung und Familienanſch uß,
Taſchengeld erwünſcht. Offert.
unt. B. V. 2823 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Ordentl. junge Krau
ſucht ſofort tagsüber Beſchäftigung

im Büro
zum Reinemacheu.
Hohmann, CThomaſiusſtr. 44.

Mietgeſuthe

Einfach möbliertes

simmer
geſucht. Off unt. B. L. 2813
an Lie Geſchäftsſt. dieſer Zeitg.

JFunges, kindetloſes Ehepaar
ſucht zwei leere

simmer
oder ein großes mit Vorraum,
Kochgelegenheit, ſofort zu mieten.
Offerten unter A. K 2786 an
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.

Wohnungstauſch.
Moderne große 4 Zimmer-

Wohnung tauſche gegen 2 kleinere
Wohnungen im Süden od. Zentr.
Angebote unter B. W. 2824 an
die Geſchäſtsſtelle dieſ. Zeitung.

Höherer Beamter ſucht
J möbliertes, gut heizbares

S immerin ruhigem Hauſe Offert
unter R. G. 2808 a. d.

Geſchäftsſt. d. Ztg.

zu vermieten.

T Wermeninger

Muapſarde
Stube, Kammer und Küche, an
ältere national geſinnte Leute

Gr. Branuhausftrafze I.

KReue Standuhr
g, evtl. Teilzahlung.ſpottbill

Geppert,
Wettinecſtraße 38, Hof.

I Lerne

Eiche, Gongſchlag,

Reinickendorf, Herbſtſtr. 6.

ſſter, Anzug
Hoſe getr., Bade

einrichtung gebr.
zu verk. Offert. u. B. X. 2825
a. d. Geſchäftsſnelle d. Ztg.

II

k88besteche
nur Quaſitätsware, naturpo-
liert, schwer versilbert, Einzet-
teile, ganze Auss tattungen
empfiehlt

Alfred Otto,
Spezial Vertrieb

Lerchenfeldstr, 3 II.

Verkaufe ſolange Vorrat,

gelbe Puletturten

1000 Stück 1 Markt.
Paketkarten mit

7ahlkarte
1000 Stück 2 Mark.

Max KrügerConradſtr. 31. Telefon 1662

Ein Paar vornehme 6 jährige
aengliſche „Hecknat“

Bleßfüchſe mit allen 4 weißen
Stiefel ſtehen preiswert zum
Verkauf. Halle (Saale),Magdeburger Straße 46.

ernruf

I Kawpeſne

Kaufe weißfleiſchige, groß
fallende 2 Zo

Speiſekartoffeln
und bezahle Aber Notiz,
verkaufe

Kartoffelflocken
OktoberLieferung.

F. M. Schmidt, Roitzſch.
Fernruf 57.

Suche

Kuto
6/18-9/80, Vierſttzer, deutſches
Fabrikat, gebraucht, aber gut
erhalten Poſtſchlieſt fach 45

Aſchersleben.

erledigt nebenberuflich tüchtiger,
78 rener Kaufmann gegen
mäßige Berechnung. Maſchine
vorhanden. Offerten unter
B. D. 2805 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

Penſion.
Schülerin findet noch liebev.

Aufnahme in kl. Penſton, bei
guter Verpfleg. und Er iehung,
auch ebenſo j. Mädchen, die etwas

erlernen wollen. Kehr,
Magdebnurgerſtr. 53 II.

Auſpoiftern von
Sofas und
Matratzen

in und außer dem Hauſe ſowie
nanfertigung.

charf,
Thomaſiusſtraße 2

Auto-
aschieder
Lecierhancklung
Veunhäuser 5

n

Wer nimmt kräftigen 1 J.
alten Schäferhund in
Polizeiſchutzhund-

Dreſſur?
Offerten mit Preisangabe er-
beten unter B. G. 2818 an
die Geſchäf sſtelle d. Ztg

m

m Pickel,

Mitefſer, Blüten
verſchwinden fehr ſchnell,
wenn man abends den
Schaum v. Zucker's Patent-
Medlzinal-Seite eintrocknen
läßt. Schaum t morgens
abwaſchen u. mit Zuckooh-
Creome nachſtreichen. Groß
artige Wirkung, b. Tauſenden
beſtätigt. In allen Apothek.,
Drogerien, Parfümerie u.
Friſeurgeſchäften erhältlich.

Dur Puthindung

finden Damen liebevolle Auf
nahme und ege unter Auf
ſicht des Arztes. Offerten unter
B. M. 2814 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

S

Woasche mit
h e



Stadt Ihealer

Mittwoch 7 Unr:Statt Karten „pie heiige Johanna
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entriß uns heute */25 Uhr un

der unerbittliche Tod unser herzinnigstgeliebtes, unvergeßliches Kind, Ende nach i vnr. c
mein lhebes Schwesterchen, gute Enkelin und Nichte d ger

Ende gegen 11 Uhr5 Freitag 75 Uhr: Arm Riebeek Iat.v J I n e Er h R J S Juan. d Fernruf 6183 D Fernruf 6183.
im 8. lebensjahre. munen er tritt her ſehenJ n unsagbarem Schmerz t Saalseßloß- n houto Ppoise 1.00 ſ. nis 5,00 ſſ.

Franz Reuter und Frau Yraneref e Täglich abends 8 Uhr:
Wally geb. Reuter. Morgen Nittuoeh UhrErna Reuter. Kalfee- Komert Der unbeseſireiblicke Srfolg!

Eintritt freiSchwery, Aen 14. Lopimver ſyrs u Taus e n GBeerdigung findet Donnerstag, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

S kKkutes dauerhaftes Gummi gband für Strumptbänder ekauft man bei H. Schnee

Nacht. Gr. Steinstr. 84 mT ichen S nLodesfälle m 13 Sept. bis 4. Okt. 1925, tägl. von 10 m

Große Ausstattungsoperette in 3 Akten vonFür die zahlreichen Beweise u Aunstausstellung Gkonkowski und Steinberg
inniger Teilnahme beim Heimgange dec An gute r r Impressionisten des i Musik: Walter Bromme

Danksagung.

unserer teuren Entschlafenen sprechen

Massenehßor secſöner Jrauen!
ümnmsferwir auf diesem Wege unseren herz- 58 Jahre, Halle. u elichen Dank aus. rohß, TC5I5SS O-S- Di n G T in I rm G r

16 deutsehe Girls
Original-Ausstattung von Dekorationen undSi i in derDomnitz, den 15. September 1925 ilberweiße Jarnisonkirehe in Halle (5.).

Kostümen des Berliner „Metropol- Theater“
Kartenvorverkauf

400 Gemalde Graphiken

täglich ab 10 Ohr vormittags ununterbrochen

sFamilie Heidel pala- Leitung: Prof. Fritz Erler Karl Schlageter, Prot.
Fritz Osswald, Otto Pippel, Gustav K. Boremann

und alle Angehörigen. c—-—7272 S kährungen tägi. f Kunstfreunde, Vereinen -chulen

Noshegteehe e e J
Habe mich in Halle als Facharzt für nur erstklassige, einganzes Menschen-Frauenkrankheiten leben vorhaltende Tſchechoſund Geburtshilfe Fabrikate, empfiehlt e e r e 4 Eniedergelasseti. einzein. S a e c PuſerenWohnung: Magdeburger Strasse 31. in Dutzenden 1 n d

Sprechst.: 11-12; 4--5 Uhr. und in unFernsprecher 8315. ganzen Aus- Direktion Ad. Vogel. Tel. 8385. keitenkrivaidorent Br. med. Berharu Unnert hre
S r Heute Dienstagsind stets vorrätig

wen c letzten Male e eInfolge der wirtschaftlichen Verhältnisse als vorzügliche das lustige Programm mit re
arbeite ich wieder in meiner Wohnung Kapital- AnlageLindenstraſe 62, 11 leſe fſh, CarlNapp S
Damen-Putz re Der zerdrochene G erehie Frgiebigen eng
wie Trauer-, Wetter-, Filz-, Velour- r Spiegel V hervorragende Waschwir-und Samt Hüte in allen preislagen. Z.a o r 1922. kung! Dixin ist für jedesModelle und elegante letzte Neuheiten, vor- Wo erfahrennehm a Hüte r m a We Waschv geeignet.un dchen- un nder Hüte e ic WInngn preiswert am Lager. 8 i J t d Besonders vorteilhaft für

a V Maschinenwäsche zu werPelz Hüte, Pelz-Neu- und d 2 C J nDmarteitungen W 2 m s We wendentets Neuheiten. 3 us W. JWdVorſährige Hüte werden billigst und sehiek Wringmafeſiinen d e Chlor-
modernisiert. und ReparaturenKart Mötler, Anfang 8 Uhr Gewöhnliche Preise. d W We J T J dd dJrau Clara Leissner Schmeerſtraße 1. Vorverkauf ab 11 Uhr vorm. o ohhwsswuldoos V

Lindenstraße 62, II u an der Kasse ununterbrochen.en. kreiswert und gut G 7 J 8 c J N Knai DiE VORNEMME GASTSTATTIE
u Se eUnterzeuge III Morgen, Mittwoch, nachmittag 3 Uhr ferrenzimmer M S BI

Strumphwaren Sarfen-Fonzerf r de 77 L
F

W

W W

in dem ersten Sperlalgesehan ausgeführt vom Görlach- Orchester. S. schathote.

H. Schnee Nacht. i 5 r Varker 5- UHR-TENB. Bei ungünstiger Witterung im Saale tGr. Steinstr. 84. Gegr. 1838. ---2222 z und Tanz 4 Erstklassige KapT. Jeden Mittwoch und Sonntag

T d ad 58 Uhrnene SeselſschaftsabendBacleanlagen Radetzky Experimental Vortrag M E R 8 3 R.6
Be- und Entwässerungsanlagen datfaeken über L8rgebniſſe Eute Zug und Fernbahn- Verdindung, AU T OGARI

Allgemeine Gas-F.-G. in ſpiritiſtiſeken Sitzungen
Fernruf 5654, Gr. Uirichstr. 54, Ungeheuerliche VoraussagenO y für die Jahre 1925 1935. Tanz VnterriehtRadetzky sagte im Jahre 1913 den Weltkrieg Die Herbstzirkel für Schüler und

voraus. Später den Kapp Putsch, den beginnen Mitte Oktober, der Akade3 r e feindlichen Einmarsch in Frankfurt, den ſrkel beginnt Anfang November unde I Löffler Gesundhensete Tod des Reichspräsidenten Ebert und den en Anmeigongen kerpiat 12 I von
Zusammenbruch des Stinnes Konzerns. entgegen.

für empfündtiehe Füße
n r Jean Karten 3, 2, 1,50, 1M. b. Hothav, Gr. Ulrichstr. 9. Cru geri (8. Roeeco' Na

terst b 86 i Alleinverkaut: Weinberg Universitäts danzlef e
J U t P ür Privat-Zirkel, spez. moderne ThaGelegenhei Kauf m Das Haus der guten Schuhwaren mm Jeden Mittwoch 3 -6 Uhr jeder Zeit.

Geiststrabe 10. 92 echte Derbent, Gr. 180800 cm, 2 925 M. Sportstiefel! Feine Stragenschune! Sroßes 8usemble Konzert.
l echter Afghan, Gr. 235)355 cm, 1450 Mt N. B. Seit I. September spielt Kapelleechter Täbris, Gr. 2305(880 cm, 1850 M rauendor mit robem Btfoſg Pie 7

Konzerte finden bei jeder Witterung statt.l echter Turkbatff Gr. 250)(375 cm, 2000 M.

Bruyerepfeifen Jeden Sonntag Kaffee Nonzert Tl echter Heriz, Gr. 295)(412 cm, 2400 M.

Arnold Troitzsch, von 0,50—8,00 M. bei wg8, i Inoel des Sparts Die Stätte KisocieeberP. Karras jr., anschliebend Tanz Abend. o her e e uTeppichhaus,
Leipziger Straße 4. Eintritt frei. Sohnellzugs- u. Dampferverbindung Norddeleob- Be

woAußenmi

r e

r

T u
r

e

Gr. Vlriehstr. Am Kleinschmieden.

V Fahrer äunehn e Daderenwel
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Halle, 15. September.

Halle als Luftpoſtſtation
Auf den Halle berührenden drei Fluglinien Leipzig Halle

Dortmund, Berlin Halle München --Jnnsbruck, Berlin Halle
Leipzig Stuttgart--Baſel werden auch Poſtſendungen Brief-
ſendungen und Pakete befördert, was in der Oeffentlichkeit
noch nicht genügend bekannt zu ſein ſcheint. Die Flugzeuge
weiſen ſolche Sendungen hier ab und nehmen ſie auch von hier
mit.

Die von hier aus den Flugzeugen zuzuführenden Poſtſen-dungen müſſen bis zu den nachſtehend auſgefuhrien Schlußzeiten

aufgeliefert werden.

Schlußzeiten

beim beimPoſtamt 1 Poſtamt 2
(Gr. Steinſtr. 72) Thielenſtr. 2 a)

1. Fluglinie
Leipzig halle--Dortmund

a) f. d. Flug nach Dortmund (ab Flugpl. 6.00 7.00
d) f. den Fiug nach Leipzig (ab Flugplatz 4 45 2 00 8.10

Slnglwie verlin halle-
München Innsbruck

d. Flug nach Jnnebruck (ab Flugpl. 9 45 6.00 7.003 fur der lug nach Berlin (ab Flugvpl. 316 2.00 83.10

o. Fiuglinie be lin--halle Leipzig
Stuttgart Baſel

ür den Flug nach Baſel (ab Flugplatz 8.265) 6.00 7.005 fur den Flug nach Berlin (ab Flugpl. 4.45) 2.00 83.10
An Sonntagen kein Flugdienſt.

Jn dringenden Fällen können gewöhnliche Briefſendungen
auch noch kurz vor Abgang der Flugzeuge bei der Poſthilfsſtelle
auf dem Flugplatz zur Beförderung aufgeliefert werden. Nähere
Auskunft erteilen die Poſtämter.

Ueberfall auf einen Stahlhelmkameraden
Am Sonnabend abend fand in Ammendorf eine Schläge-

rei ſtatt, in der einige Rotfrontkämpfer ein Mitglied des Stahl-
helms ſchwer mißhandelten. Der Vorfall verlief etwa folgender
maßen:bein Ammendorfer Laſtauto mit 127 Rotfrontkämpfern war

auf der Fahrt nach Naundorf begriffen. Der Beſitzer des Autos
ſowie die beiden Fahrer ſind der Polizei bekannt. Vor Naundorf
hatte das Auto eine Panne. Während ein Teil der Rotfront-
kämpfer ſich beim Auto aufhielt, gingen die übrigen in die Gaſt
wirtſchaft. Es muß ein ziemlich lebhafter Verkehr dort geweſen
ſein. Jn dieſer Zeit kam das Stahlhelmmitglied Lier am Gaſt
hofe vorbei und wurde von einem Rotfrontkämpfer daraufhin an
geſprochen, wo er denn eigentlich ſeine Uniformmütze hätte. Der
Stahlhelmmann ſcheint ihm gebührend erwidert zu haben und im
Handumdrehen hatte ſich eine Reihe von Rotfrontkämpfern um
ihn verſammelt, die ihn bedrängten. Einer der Angreifer etwa
in der Größe von 1,80 Meter ſchlug mit einem Eichenknüppel auf
ihn ein, ſo daß der Stahlhelmer Wie ſich ſpäter
herausſtellte, war ihm das Naſenbein zerſchlagen worden.

Die Schar der Angreifer machte ſich daraufhin unſichtbar und
kehrte auf verſchiedenen Wegen nach Hauſe zurück. Da der Land
jäger nicht zugegen war, war es unmöglich, den Haupttäter ſofortzu faſſen. Jmmerhin darf man ihn wohl in Ammendort ver
muten.

Weintrauben- Markt
Wir kommen in die t des Weines. Die Wochenmärkte

bringen ein Ueberangebot dieſer ſüßen Früchte, alle Welt kauft
Weintrauben und läßt ſie ſich auf den Plätzen, an allen
Straßenecken gut ſchmecken. Die einſtmals ſo begehrten
Bananen ſind in der Gunſt des Publikums geſunken. Mißt
man die Preiſe der Weintrauben an den übrigen Obſtpreiſen,
ſo ſtellt man keine Uebervorteilung feſt, die ſäuberlich in
Seidenpapier gewickelten Früchte des Weinſtockes koſteten
40 Pfg., die zu Bergen aufgehäufte Mittelſorte wurde mit
30 Pfg. je Pfund angeboten. Es wurde fleißig gekauft. Auch
der Pflaumen markt war gut beſchickt. Die Hausfrau iſt
vom pfundweiſen zum zentnerweiſen Einkauf übergegangen
und hat mit dem Einkochen begonnen. Der Pfundpreis von
20 Pfg. aber muß als zu hoch bezeichnet werden. Aepfel
erhielt man für 30 Pfg., gute Gravenſteiner wurden mit

40 Pfg. angeboten. tDen Gemüſemarkt beherrſchten die Pfifferlinge zum
Preiſe von 40——60 Pfg. und Gurken, die mit 1,50 Mark je
Mandel gekauft wurden. Der Fleiſchmarkt bot gute
Ware. Beſonders groß war wieder das Geflügelangebot:
Gänſe für 1,25 Mk., Hähnchen für 1,40 Mk. je Pfund und
Tauben für 80 bis 110 Pfg. je Stück. Butter wurde erfreu
licherweiſe überall mit 1,25 Mk. angeboten, Eier hielten ihren
Stand von 17 Pfg. je Stück.

Erfolge der Lehr und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht,
Halle Cröllwitz

Nachdem die Lehr und Verſuchsanſtalt bereits auf der
Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft in Stutt
gart auf die von ihr dort ausgeſtellten horns, Orpington-
Enten, gelben Cröllwitzer Brut- und Fleiſchhühner, Cröllwitzer
Puten hohe Preiſe und insbeſondere die höchſte Staatsauszeich
nung für die beſte Geſamtleiſtung erzielt hatte, marſchierte ſie
auch jetzt auf der Landesausſtellung in Dresden mit an der
Spitze und erhielt die ſilberne Medaille der Landwirtſchafts
kammer für den Freiſtaat Sachſen, die ſilberne Medaille des
Klubs Deutſcher Geflügelzüchter, einen hohen Ehrenpreis und
verſchiedene erſte, zweite und dritte Preiſe auf rebhuhnfarbene
Jtaliener, Leghorns, Rheinländer uſw.

Zu beachten iſt, daß in Dresden nicht nur die Schönheit,
rn insbeſondere die Leiſtung der Tiere prämiiert

urde.

86. Reblingſche Orgelfeierſtunde
morgen, Mittwoch, 334 Uhr.

ogramm frei.
Auf den Vortrag des bekannten Pſhcho-Analhtikers

Radetzky am Mittwoch im Saale des „NeumarktSchützenhauſes“
ſei nochmals hingewieſen. (S. Anzeige.)

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch 4 Uhr
Eintritt frei, Saal geheizt.)

in der Marktkirche
Vierter Reger- Abend. Eintritt und

Kaffee- Konzert.

„Haben S
1. Beilage zur Halleſchen 5Seitung

ie Lampenfieb er?“
Mittwoch 16. September 1935

Die Antworten Halleſcher Bühnenkünſtler

II. Was das Schauſpiel ſagt
Die bekannte Schauſpielerin Elſe Lehmann gab einſt in

guter Laune „ihr“ Rezept, das „Lampenfieber“ zu bekämpfen,
einer verſtändnislos lachenden Mitwelt preis: ſie „ſchrubberte“
vor jeder Premiere ihre Wohnung von vorne bis hinten mit
Eimer und Wiſchlappen! Leider liegen dieſe Verhältniſſe heuer
ſo, daß die deutſchen Theaterdirektoren ihr viel zu wenig Ge
legenheit geben, ſegensreiche Tätigkeit zu entfalten.

Auch unſere heimiſchen Künſtler haben zeitweilig mit
ſolchen Erregungszuſtänden zu kämpfen, was ſich erſt kürzlich
in einer Opernaufführung unangenehm bemerkbar machte.
Doch laſſen wir unſere Künſtler ſelbſt ſprechen.

Vilma Dülfer
ſchreibt: Ob ich Lampenfieber habe? Ja, da gibt es eine
Gewiſſensfrage zu beantworten, und ich ſage Jhnen offen und
ehrlich, daß ich dieſes Geheimnis nur ungern preisgebe.

Lampenfieber iſt und wird auch immer individuell bleiben.
Was mich betrifft, ſo habe ich als Anfängerin weder Angſt noch
Lampenfieber gekannt, oft mit den Jahren der Verant-
wortung meiner großen Aufgaben, beſchlich mich dieſes Angſt
gefühl, auch Lampenfieber genannt. Jn einer gewiſſen inneren
Aufregung bin ich vor jeder Rolle (am meiſten natürlich vor
großen Prenieren), die aber ſchwindet, ſobald ich die Bühne
betreten habe. Gelegentlich eines Gaſtſpiels mit Lucie Höflich
am Stadttheater Lübeck war ich ſo aufgeregt, daß mir vor Be
ginn der Vorſtellung die Zähne zuſammen ſchlugen. Frau Höf-
lich bemerkte das und ſagte: „So muß es ſein, nur ſo hat man
die rechte Stimmung“. Ein im vergangenen Jahr verſtorbener
alter Direktor meinte vor Jahren, als ich ihm vor der Vor
ſtellung ſagte, daß ich ſo aufgeregt ſei: „Ach wat, uffjerecht?
Los rin in den Karpfenteichl“

Alfred Durra,
der Oberſpielleiter unſeres Schauſpiels, äußert ſich: Jhrer
Frage, ob ich Lampenfieber habe, ſtelle ich die Frage entgegen:

nun ein Sänger, Schauſpieler oder Vortragskünftler ohne
Lampenfieber ſein? Nur die Grade ſind je nach Anlage ver
ſchieden. Nicht ohne Grund heißt dieſer Zuſtand Lampen-
„Fieber“. Denn bis zum Fieber ſteigert ſich die innere Er
regung vor jeder Vorſtellung, jedem öffentlichen Auftreten, be
ſonders vor jeder Premiere, jeder neuen Rolle.

Aber was bei vielen eine völlige, nicht immer nur pſychiſche
Veränderung bewirkt, das zeigt ſich bei anderen in dem Gefühl
einer unſagbaren, alle Nerven reizenden, prickelnden Span
nung, die oft lange vor der Vorſtellung, dem Auftreten da iſt
und ſich erſt löſt, wenn der Vorhang auseinanderrauſcht. So
geht es mir, von meinem erſten Auftreten an bis auf den
heutigen Tag. Jch weiß nicht einmal, ob dieſes Gefühl an
genehm oder peinigend iſt ich weiß nur, doß es da iſt, und
daß ich es nicht miſſen möchte.

Juſt Scheu,
der nicht, wie kürzlich berichtet, als Chargenſpieler, ſondern
junger erſter Held engagiert iſt, ſchreibt: „Wenn Sie
unter Lampenfieber Angſt verſtanden wiſſen wollen, ſo habe
ich keines. Meinen Sie aber jenes befreiende Gefühl, das er
hebt zugleich und bindet und uns in unerklärliche Grregung
verſetzt, o ja, dies Lampenfieber habe ichl“

Fritz Genſchow
plaudert: „Erinnern Sie ſich, als nach Beendigung der Schul
zeit Jhnen Jhre mehr oder minder guten Zeugniſſe in die
Hand gedrückt wurden, um ſich Jhrem erſten Chef vorzuftellen?.
Erinnern Sie ſich, daß Sie ganz tief Atem holten, bevor Sie
die Tür öffneten? Sie konnten ja kaum ſprechen, als Sie Jhr
Chef über einiges examinierte und Jhr Vater, dieſes vor

ausahnend, den Wortführer ſpielte? Sie erinnern ſich nicht?
Es liegt wohl auch lange zurückl Man konnte jenes Gefühl
des ſogenannten „Bodenbverlierens“ wohl Lampenfieber nennen,
wenn anſtelle dieſes einen Menſchen tauſend ſtünden. Doch
iſt es Tatſache, daß das Lampenfieber in der Art wahnſinniger
Form nur bei Anfängern zu finden iſt. Aeltere Kollegen wer
den ſich vielleicht nicht mehr ſo ſtark erinnern wie ich, der noch
nicht lange darüber hinaus iſt.

Jn den „Gegenkandidaten“ (Fulda) ſpielte ich den jugend
lichen Liebhaber. Nun war ich 18 Jahre, meine Gegenſpielerin
25 Jahre. Schon auf den Proben bildete ſich bei ihr, ohne daß
ſie es wollte, eine derartige Ueberlegenheit heraus, daß unſere
Szenen wohl mehr einen komiſchen denn einen ernſten
Charakter trugen, den ſie aber in dieſem Falle haben ſollten.
Premiere. Mein Herz hämmerte wie ein Zweitaktmotor.
Vorhang. Einige Sgenen. Mein Herz geht mit Vollges.

Sti der bekannte tiefe Atemzug, und ich komme
überraſchend als Beſuch. Wie wir allein ſind, Liebeserkſärung
und Jn-die-Arme-ſinken. Das Lampenfieber machte mich zumſtürmiſchſten Liebhaber. Vielleicht doch ein bißchen zu leihen

chaftlich, denn jedesmal, wenn ich ſie umarmen wollte, ſchob
e mich mit einer leichten Handbewegung zurück (eben aus

dieſer Ueberlegenheit). So daß ich immer nur den Hals zu
küſſen bekam. Aber das machte mich ganz nervös. Der Text
blieb weg. Vor Aufregung hörte ich keinen Soufleur mehr.
Pauſe. vaſe hilflos in der Stube herum. Pauſe.
Aus allen wird ſoufliert. Jch höre nichts. Pauſe.
Das Publikum lächelt leiſe. Jetzt ſtürze ich auf meine Kollegin
zu, ſchließe ſie in die Arme und küſſe wie wahnſinnig. Jetzt
gabs kein Wehren mehr. Jch habe in meinem Leben nie ſoviel
geküßt. Aber die Situation war gerettet. Ein lieber Kollege
agte mir nachher, daß es ausgeſehen hätte, als ob ein jungerhen zu küſſen verſuchte, was man notgedrungen ab

wehren müſſe. Gemeinheit wie?
Das Lampenfieber an ſich kommt aus der Unſicherhei

und dem Veranwortungsgefühl. Ein Beweis iſt vielleicht, daß
es in der Premiere am ſtärkſten iſt

Bei den Halberſtädter Schweſtern
vom Kinderheim am Martinsberg

Jeden Morgen, wenn ich von Hauſe fortgehe, be ich auf
meinem Wege einem Pärchen; ſie iſt vielleicht vier Jahr, er drei.
Hand in Hand tippeln ſie dahin.
ein, und andächtig hört er ihr zu.

„Wohin wollt Jhr?“ fragte ich ſie einmal.
„Jn die Spielſchule,“ antwortete ſie ſtolz. „Unſere Mutti

muß auf Arbeit gehen, da können wir nicht zu Hauſe bleiben.“
Er nickte ernſthaft dazu und beide ſetzten ihren Weg fort.
Welch eine Beruhigung für eine Mutter, dachte ich bei mir,

daß ſie ihre Kinder gut aufgehoben weiß, während ſie ſelbſt dem
Verdienen nachgeht! Zwingt doch gerade unſere Zeit die Frau,
mag ſie allein ſtehen oder verheiratet ſein, mitzuarbeiten, um das
tägliche Brot in ausreichendem Maße zu ſchaffen.

Und die Sorge für die Kinder, denen die Mutterliebe zum
großen Teile genommen wird, und die ſie doch beſonders nötig
haben, kann nur in die Hände der Frau gelegt werden. An die„Tante“ ſchmiegen ſich die Kleinen enger an. Franenangen ſehen

geſchwinde, was dem Kinde fehlt, ſchauen gewinnender in die ver
trauend aufſchauenden Kinderaugen; e fühlen wär-
mer mit den kleinen chöpfen und finden ſich leichter in ihre Ge
dankenwelt; Frauenhände fahren gelinder über die Köpfchen und
ſtreichen weicher die glühenden Bäckchen.

Schon ſeit Jahren hat es Frauen gegeben, die aufgegangen
ſind in dieſem Dienſt an der kleinen Welt. Schon ſeit Jahren be-
ſtehen Kinderbewahranſtalten und Kinderhorte. Auch über unſere
Stadt zieht ſich ein Netz ſolcher Spielſchulen teils unter Leitung
ausgebildeter Kindergärtnerinnen, teils von Schweſtern aus dem
Schweſternhauſe in Halberſtadt.

Geſehen hat wohl manche a Leſerinnen ſolche Kinder,
die mit ihrer Brotkapſel der Spielſchule zuwandern; iſt vielleicht
auch Zeuge geworden, wie Leiterinnen eines Kinderhortes ihrekleine Geſeuſchaft ſelbſt aufſammeln, wie ſte am Anfang und Ende

des immer größer werdenden Zuges an jeder Hand ein Kind, die
übrigen ſorgſam betreuen. Und ſicher hat manche mit einem Ge-
fühl des Bedauerns auf die Knirpſe hingeblickt, die ihre Kindheit
unter fremder Obhut verbringen müſſen.

Unter fremder Obhut? Keineswegs!
Manchem erſetzt der Kindergarten das Elternhaus,

manchem wird er vielleicht ſogar dazu. Wer einmal Gelegenheit
hat, die Kinder bei der „guten Tante“ zu beobachten und keine
Frau ſollte ſich dieſe Gelegenheit entgehen laſſen wird über
raſcht ſein über das Bild, das ſich ihm bietet.

Am Martinsberg haben die Halberſtädter
Schweſtern ein Kinderheim. Bereitwillig erfüllen ſie die
Bitte, einen Blick in die Kinderzimmer tun zu dürfen. Jhrem
Geſicht ſieht man an, daß ſie jahrelang mit Kindern umgegangen
find. Die Güte, die ſie den Kleinen ſtets entgegengebracht, hat
ſich unverwiſchbar ihrem ganzen Weſen eingeprägt. Sie könnennicht anders als frenndich und hilfbereit ſein.

Jn einem größeren Zimmer ſitzen die Kinder beiſammen. Ein
altes Mütterchen hilft mit die Kinder beſchäftigen. Eben üben
ſie ſich in den Anfangsgründen der Höflichkeit. Ein Mädel winkt
einem Jungen; er ſpringt auf, eilt auf ſie zu und reicht ihr die
Hand mit tiefer Verbeugung, während ſie einen zierlichen Knicks
macht. An ſchönen Tagen ſpielen und ſingen ſie im Freien, daß
es auch den Griesgrämigſten erheitern muß. Haben ſie genug

Unermüdlich plappert ſie auf ihn

etollt, dann werden auf Bänken und Tiſchchen Beſchäfti
piele ausgelegt, die den Geiſt des Kindes n

wollen: hier werden Bilder grlest, dort wird gebaut. Ein Vater
war infolge ſchwerer Erkran W Mutter genötigt, ſein Mädel
in die Spielſchule zu ſchicken. Am erſten Tage fühlt es ſich noch

e in der ungewohnten e r r W e tetage ging ſie nur ungern mit nach Hauſe. no ute ſpricht
es dankbar von den Stunden, die es dort verlebt.

Morgens um 9 Uhr rückt die kleine Schar ein, natürlich
immer eins nach dem andern. Zum mitgebrachten Frühſtück er-
hält jedes ſein Glas Milch. Um 12 Uhr gibt es Mittageſſen und
dann wird auf Liegeſeſſeln oder Kiſſen ein Nickerchen gemacht, um
friſche Kräfte für den Nachmittag zu ſammeln. Um fünf wird
alles nach Hauſe geſchickt.

Auf genommen werden, wie geſagt, nur
Kinder, die daheim ohne Aufſicht bleiben

würden, im Alter von 8 bis 6 Jahren. Wenn aber bei Erkrankung
oder Tod der Frau der Mann nicht weiß, wohin mit den Kindern,
nimmt die Spielſchule ſich ihrer ſofort an. Augenblicklich befinden
ſich dort 80 Kinder. Noch vor wenig Jahren waren es 160. Außer
dem haben die Schweſtern für ſchulpflichtige Mädchen eine Strick-
a eingerichtet. Leider wird ſie nur von 25 Schülerinnen be

icken. Wozu
icke Strümpfe

kam zu den Jungen ein
Hoſe ſelbſt zu flicken.

Jn große Bedrängnis kamen die Anſtalten der Schweſtern
durch die Jnflation. Nur mit Mühe konnten ſie ſich halten.
Hätten ſie nicht ein Stück Land bei Halle, deſſen tertrag ihnen
über das Schwerſte hinweghalf, ſo hätten ſie ſchließen müſſen.
Denn die Einkünfte von den Kindern ſind naturge ſehr ge
ring; jedes zahlt für die Woche nur 0,10 M. Und die Zeiten, wo
Frau Kommerzienrat Bethge mit offenen Händen in nie ver
ſagender Teilnahme den Schweſtern zur Seite ſtand und für die
Kinder wie eine Mutter ſorgte, ſind vorüber. re Fürſorge iſt
noch heute bei den Schweſtern und den Eltern der Kinder unver-

ſſen. Auch die Stadt vergißt die Schweſtern nicht; ihre Tätig-
eit kann eben nicht entbehrt werden.

Jn den vier Anſtalten, die unter Leitung der Halberſtädter
Schweſtern ſtehen, herrſcht ein chriſtlicher Geiſt. Sie lehren die
Kleinen, wenn ſie ſich des Mittags vor ihre Tellerchen fetzen, die
Hände zum Gebet falten. Es wird nicht von allen Eltern gerne
gaben und es iſt vorgekommen, wenngleich es kaum glaublich
lingt, daß ein Vater erklärte: „Jch melde meinen Jungen wieder

ab; hier wird gebetet.“ Es kommt nur ſelten vor; die meiſten
Eltern ſind vernünftig genug, um einzuſehen, daß alles nur ge
ſchieht zum Beſten ihrer Kinder.

Die Schweſtern treten mit ihrem Tun nicht an die Oeffentlichkeit
ſie wirken ſtill im Verborgenen. Und doch iſt ihre Arbeit die
ſchönſte Arbeit: der Dienſt an den Kindern.
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e des Künſtlerbundes „Die Türmer“
iſt die Ausſtellung der „Türmer“ ein Ereignis

llenſer. r genug bekommt man in Halles

en e v dentzu ſehen. a em ntereſſe etAusſtellung, indem die Suhun einer Reihe leer.
ſich zur impreſſioniſtiſchen Schule rechnen, e vhalh der Zene

unſerer gegenwärtigen Kunſt ezeigt wird. Die Frage iſt alſo,
ar die Maler jener älteren n im Kampf der Künſtler

än. ob ſie neue en, ob aus ihrem KreiſeWiehe r werber, die richtunggebend in die Ent
e der ichen Malerei der Gegenwart einzugreifen ver

dieſer ung ſprach en Beet 73 u ber der Gegen atz zu
den ſogenannten expreſſioniſtiſchen gingen Sieger betont

und die „Wahrheit“ der a Bilder hervorgehobenwurde. Darin z ewiſſer Anſpruch auf eine führende
Rolle im heu mVon de den orbenen 7 am
ſgtragt eben einem Bild aus dem Hamb

we e Re
die den re n Genae n in ſeiner erſt

r h Mutter gibtung d et her eer. Jm „Frank-ſürter S r t r et in den Vorder-grund t; das d e r ſich ſorechen, nur ſind

die Fa n nklere, Wärmere geſteigert. Aberman filhlt in n boh ſehr ſtark noch die alte Zeit,
die Zeit vor de r

rt man die Liebe zum den Bildbei Kallm noch, ſo ſpürt man e be n 73
wieder. ettmänn („LieMax e 97 a haben die Faken, mLuftprobleme e anne beſonders belangvollW n ſtabert und find ihre Bilder Ergählnun

Bei Dettmann kann man es als peinlich empfinden,u in der ſtimmungsvollen Landſchaft mit der Kirche das
Liebespaar in anekdot Weiſe dargeſtellt iſt. Max Berg
mann hat die Gruppe der Viehherde mit den Bäumen und
der ſichtbaren Mutter mit dem trinkenden s fo

der Landſchaft eingeordnet, daß die Er
r Weiſe ſtört, vielmehr eine feine menſchliche

das Thema W m bringt. Auch bei dem
Walde“ iſt Seele der Tiere unmittelbar

ſprechend. Jn anderer v ähnlicher Weiſe ſprechend ſind
die „Schafe im Schatten“ von Fehr. Die Schafe ſelbſt ſind jain der Geſamtheit des Vilbe viel untergeordneter und bilden

nur ein Glied neben dem Haus und dem Sonnenſchein. Aber
auch ſie wirken belebend, machen das Bild freundlicher, Es
wäde d W ſie ein wenig ſteif, ein wenig bühnenmäjßzig.

An Theater muß man dagegen bei den Bildern vonPellar denken. Das Rot und Goldgrün der Farbe („Am

W mit dem en Hang zu Rokokoſtimmuniſt wahr im Sinne der Jm-Freſioniſten der ja allerdings e zu den
älteſten Ausſtellern iger e h wen iwasSandſaſten r Fritz Oßwald ſind jedenfalls

vie Stufen der Farbenleuchtkraft ſtehen

ihm z i War d n Wage v m De mn gibt, den grünen Bach aus dem Silberblau
des Schnees läßt („Bach im Winter“) oder das

in die Stimmung
gzählung in

e Kunſt zu e
nennen. Es a et iche Geiſt, der dere er zum

t i Nur mit weniger Spannung,
e veundl i finden wir Oßwad aufarben nach menſchlichemzu ordnen, w. ws bei Bechſtein ein feiner
Friede in Grundformen in dem „Stilleben mit dem

Erler wird W „Kollektivausſtellung aus allenVon
Epochen ſeines Schaffens deren Chronologie leiderweder W noch an den wer angegeben iſt. Wodurch

es immer wieder zu wirken vermag, das ſind ſeine flächig-dekorativ gehaltenen Werke. Das hervorragendſte dieſer Art
iſt in der A das „Wickingermädchen“; ein Knieſtück,der Leib des Mädchens füllt faſt das ganze Bild. Durch die

Kurgäſte
Von Richard Rieß.

Auf des Badeortes, der in vier kurzenWochen die Geſundheitsſünden des ganzen oder GenießerJahres e gutmachen ſoll, ſitzen die Gäſte rund um
das r der Muſik. Sie halten den Becher mit dem heil-

ringenden Sprudel in der Hand und koſten ſchluckweiſe von
dem Waſſer, das um ſo fader ſchmeckt, je mehr es erkaltet und
ſeinen Gehalt an Kohlenſäure verliert. Warum nur der Herr
dort drüben, der einen hundertjährigen Panama auf dem
Haupte und eine mit Recht ſo geklebte Krawatte unter dem

n trägt, immerfort auf die Uhr ſchaut? Dem Kur-Glück-
ne ſchlägt doch keine Bureauftunde regiert doch keine

So? Der Herr wird Euch eines beſſeren be
lehren eine Pflicht! Tauſend undeine Pflichtl Und
dieſer Herr erfüllt ſie. Denn er iſt

Der gewiſſenhafte Kurgaſt.
Der Arzt daheim hat ihm dieſes Jahr Bad Heilmich
empfohlen. Und ſo gab es für ihn nur das eine Ziel: Heilmich.Nun iſt er angekommen und harret des erſten rgens, um
den Brief ſeines Hausdoktors dem Bademediziner zu über-
reichen. Und empfängt nun ſeine Vorſchriften. Und handelt nach
ihnen. Punkt ſieben Uhr den erſten n Brunnen, in kleinen
Schlucken zu genießen. „Mit welche auſen e e „Na,
meinetwegen in Abſtänden von je zehn Sekunden.“ Er hat
ſich's Dwertt. Und zählt nun: „Einundzwanzig zweiundzwanzig bis: u Dann wieder einen Schluck.
Er zählt Und plagt dann den Bademeiſter, derdas ad ſtatt auf t ö z auf knapp 86 erhitzt hat. Den größten

Aerger hat Herr Gewiſſenhaft aber in ſeinem Hotel. „Die
Eier zwo Stück ns pflaumenweich“, hat der Arztihm verordnet. Nun aber ſin W ein bißchen hart geraten. Der
Küchenchef muß antreten. ie lange ſind meine Eier ge-
ſotten werden?“ „Fünf Minuten, der Herr.“

Der Gewiſſenhafte kriegt den röteſten aller Köpfe. Sein
Herz geht rapid. Er fuchtelt mit beiden Armen und ſchreit:
c Minuten? Wo der Arzt nur vier Minuten erlaubt
hat?“ Und mit wehenden d ſchößen rennt er an den Je
hat?“ Und mit wehenden Rockſchößen rennt er an den Fern-
mels willen, Herr Doktor, darf ich FünfMinuten-Eier eſſen

Der Arzt erlaubt es. Aber der „gewiſſenhafte“ Kurgaſt iſt
echauffiert. Er wird ſein Magenleiden beſſern, in dieſen Wochen
der Kur. Aber ein Gallenleiden bringt er mit heim. Vor lauter
Aerger. Und nur weil er gar ſo gewiſſenhaft iſt.

ins oberſte Drittel gerückte Lage des Kopfes, durch die Flächig-
keit der Modellierung, die ganz wenigen, ganz zarten Lichtern
überlaſſen iſt, wird ein überaus großer Eindruck erzielt. Aber
man kennt dieſen Eindruck von Erlers Bildern ſchon, wie
man ſeine Menſchentypen kennt, Es wirkt auf die Dauer
maniriert: eine kalte Pracht.

Da ſind die Landſchaften von Otto Pippel doch von
de Charakter. Jn „Sommerzeit“, der Landſchaft mit

großgeballten Bäumen, iſt er ein wenig gewaltſam. Aber
auch hier ſchon ſpürt man den Drang dem Großen. Ein
Bild. wie die Landſchaft „Jm Schwarzwald“ verbindet in der
Stimmung die Wärme Thomas mit einer ſelbſtändigen,
ſicheren Kraft, die außerordentlich wohltut, Wie die Kiefern
ins Bild en den Berg hinablangen und das Auge führen,
zwiſchen ſich im Vordergrund einen Nahraum beſtimmen und
damit wieder das Auge im Vordergrund aufhalten, wie dann
der gelbgrüne Fleur in der Mitte, die Waldwieſe, zwiſchen
dem dunkle Kiefernring hervorleuchtet und dahinter das
wellige Land ſich dehnt, r

Daneben verblaßt dann ein Bild wie die „Weiden am
Bach von Petuel, das doch in ſeiner Art fein empfunden iſt
mit den großen Weiden und dem verſumpften Ufer des Bäch
leins, oder die Landſchaft „Am Schweriner See“ vonG. K. Borgmann, die ſo groß und ruhig und wohltuend

fich dehnt.
Es kann unmöglich hier auf alle Bilder hingewieſen

werden. Hans von Volkmann aber muß noch genannt
werden, u ift immer ſchlicht und vuchslos in
ſeinen Bildern. Da führt ein Weg durchs nahe feld, hier
breitet ſich eine Weide aus und das Vieh verſtreut ſich in die
Tiefe, während vorn auf dem Pfoſten die Krähe hockt: immer
ſpricht in ſeinem Werk die Einſamkeit und immer der Frieden

wie in den feinen kleinen Gedichten ſeines Vaters.
Die Bedeutung der Ausſtellung liegt nicht im Wegweiſen,

Die Polemik in der Begrüßungsvede hätte dermieden werden
ſollen. Es ſind vorwiegend Maler ſtehe W und der Stille,
die neben den roßen KHämpfern ihnen befruchtet,ſie befruchtend, die voll ihre Sere hen haben, ja die nor
wendig ſind zur künſtleriſchen Erziehung des Publikums, be
ſonders des Halleſchen, das auch am Sonntag vormittag wieder
vor den Bildern Erinnerungen und Photographien aus der
Sommerfriſche austauſchen mußte.

Werner Meinhok.

Der DonKoſakenChor, der am nächſten Freitag im

Thaliaſaal ein Konzert gibt, hat bereits Verpflich
tungen für das Ausland, auch wieder nach England, über
nommen ſo daß das hieſige Konzert als das einzige in dieſem
Winter betrachtet werden darf. Der Chor ſetzt ſich aus einer
Anzahl ehemaliger Offiziere der Wrangelarmee, insgeſamt aus
36 Mann zuſammen ausgeſuchtes Stimmenmaterial einer
W Armee die in Sofig zunächſt einen Kirchenchor

en.
Der Evangeliſche an e für die Provinz

Sachſen, der Provinzialverband evangeliſcher Kirchenmuſikerund r rovingialverein für n Kin halten ihr Jahres
ſage dlinburg vom 11.--14. Oktober. Den Erö

tgottesdienſt hält Sup. BratheWanzleben. An Vorträgen iſtvorgeſehen: Gen.Sup. D. Schöttler Weh. Seb. Bach“, Siutp.
AlbertsStendal „Paramentik“, Stud.-Rat Dr. Benedik- Halber
ſtadt „Die Bedeutung des Tonworts für die Kirchenmuſik“,
Prof. Biehle-Bautzen „Akuſtiſche Anforderungen und Ergebniſſe
b den Kirchenraum“. Eine Beſichtigung gilt der StiftskircheGernrode. Jn einem beſonderen Zagenſgottesbienſt predigt

P. Meher. Anmeldung an P. Mellin-QuedlinbuWiedereinrichtung der Schulſparkaſſen. Sie preußiſche

Unterrichtsverwaltu nimmt Veranlaſſu auf die Wieder-
erf von Schulſparkaſſen hinzuwir Ln, die bekanntlich
vor dem Kriege faſt in jeder Schule beſtanden. Jn einem Er
laß werden die Schulaufſichtsbehörden angewieſen, allgemein
zur Gründung ſolcher Sparkaſſen anzuhalten, da ſie ſ l vom
Geſichtspunkt der iehung als auch vom wirtſchaftlichen
Standpunkt aus nſcht ſind. Die e ſtellen fich frei
willig und uneigennützig in den Dienſt der Sache und nehmen

in die Hand. Die Schulauf-die Verwaltu der Sparkaſſenſichtsbehörden ſorgen für die Ueberwachung des Betriebes.

Wann gehe ſieh fns Stadttheater
Sennteg Montao Oienstag Mittwoch donnertieg Freitag Sonnabend

71 10 IIIGräfin Bie hege Tann- IIINarira Tokaier n hnszor Judith un

Beſchleunigung der Güterbeförderung. Wie uns von der
Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle (Saale) mitgeteilt wird,
hat am Sonnabend, den 5. September der Lande nbahnratMagdeburg (Direktionsbezirke Magdeburg und Halle) ſeine fünfte

ordentliche wen in Leipzig abgehalten. Es wurden Tarif-,
Beförderungs u r r rer erörtert; insbeſon
dere wurde die Frage „Beſchleunigung der Süter-beförderun eingehend behandelt. Zu letzterem Punkte
wurde eine Entſchließzung des Jnhalts angenommen, die Reichs
eiſenbahn wolle im Rahmen des Möglichen dafür ſorgen, daß die
geſamte Güterbefördeurng in bezug auf Schnelligkeit noch weiter
verbeſſert werde.

Halleſche Gedenktage
Am 16. Sept. 1812 wurde die große Alarmkanone verkauft, die

vor dem äußeren Galgtor (am heutigen Riebeckplatz)
ſtand und früher ſo oft das Zeichen zur Verfolgung
von Deſerteuren gegeben hatte.

Am 16. Sept. 1844 berührte König Friedr. Wilhelm IV. aus
Anlaß der Herbſtmanöver des IV. Korps, auf ſeiner
Reiſe nach dem zum erſten Nachtquartier erwählten
Lauchſtädt begriffen, die Stadt Halle.

WWDetter ber eſet
Eigener HDrahtberitcht naſerer Schreittteitzung.

Wetterdienſt der Halleſche Zetz ung
Jn gang Mittel- und Norddeutſchland iſt heiteres Wetter

eingetreten. Die Nacht verlief wieder kühl, ſtellenwweiſe wurden
Bodenfröſte beobachtet. Da ſich der Hochdruck langſam nach
Weſten verlagern wird, ſo können wir mit Fortdauer des
ſchönen Wetters rechnen. Die Erwärmung wird weiter zu
nehmen.

Vorausſichtliche Witterung am 16, September: heiter,
trocken, zunehmende Erwärmung,
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Ich verſteh' Sie nicht, Herr Soundſo“, ſagte zum „Ge
wiſſenhaften“ Herr Wurſchtikus,

„Der Kurgaſt, der ſein eigeney Arzt iſt.“
„Die Doktorſch verſtehen doch voch nich mehr als unſereins.
Wat meenen Se, kennt ſo'n Männeken unſern Korpus? Jck
gloobe nich daran. Wer noch? Jck weeß alleene, was mir gut
tut. Gut tut mir, was mir ſchmeckt. Da hab ick mir täglich zwee
Jlas Brunnen verordnet. nd fünf Jlas Pilſener als Ent-
ſchädigung. Mittags eß ick diät, davor tu icks mir abends an.
Oder jlooben Se, ick will hier hungern? Ausgerechnet in
mein'n Urlaub? Js nich, ſagt Joethe.“

verordnet, aberDer Kurgaſt hat ſich ſeinen Sprudel
nur für ſchöne Tage und zu Konzertzeiten; außerdem aber
zwornal täglich je drei Stunden Männerſkat. Sein Leiden
aber beſſert ſich von Tag zu Tag vorausgeſetzt, daß er keines
gehabt hat.

Fräulein Schick
geſteht gerne ein, daß ſie zu ihrem Vergnügen in Bad Heilmichiſt. 3 ihrem und vielleicht auch zum Vergnügen des
langen, ſchwarzen Herrn, der ihr morgens immer zwei Nelken
ſchenkt und zwei Zahnreihen zeigt, die jeden Reklamechef einer
Mundwaſſerfabrik in Ekſtaſe bringen würden. Fräulein Schick
Wie e T u d e e e a ehur, Wie eübrigens gar nicht trinkt, und eine für die die ſie
natürilch auch nicht gebraucht. Und wenn ſich in einemkleinen Nachmittagsſchläfchen von ihrem bis rigen Tagewerk

ausgeruht hat, dann erſcheint ſie wiederum in neuem Aufzuge.
Ein Kleidchen iſt immer ſchöner als das andere. Und es freut,
ſie herzuzeigen. Denn das iſt ja ſchließlich ihr Beruf. Und die
Damen in den Kurpark-Alleen, die beäugen ſie mit ihrem
Lorgnon und ſagen: „Dieſe Perſon ekel--haft Sieentrüſten ſich. Denn das iſt ja ſchließlich ihres Lebens Freude.
Aber ſie merken ſich den Schnitt der Kleider und beſchließen,
ſie zu kopieren.

Fräulein Schick aber ſagte zu ihrem Begleiter, der ein
ſpaniſch Rohr in der Linken dreht: „Komiſch, daß ſo viel
Leute krank ſind. Was fehlt eigentlich Jhnen?“ Der
Kavalier lacht, und es klingt unecht; er ſagt: „Jch habe Gallen
ſteine.“ „So?“ erwidert Fräulein Schick, wenig erſchüttert. Hat
man die jetzt 7“Es iſt gut, daß Fräulein Schick ſich von der „ZäſterAllee

entfernt hat. Einigen der entrüſteten Damen wäre nämlich
vor Zorn faſt die Puſte ausgegangen. Vor allem eine kann ſichvor Empörung gar nicht r Sie ſitzt ſo ziemlich in der
Mitte der Reihe, und ſie kann in die Querallee hineinſchauen.

Sie hat alſo et einen ſtrategiſchen Punkt beſetzt. Und
das iſt gut ſo. Jſt ſie doch

Die Mutter mit der Angel.
Sie hält ein Buch in der Hand, aber ſie lieſt nicht darin. Jhre
Aeuglein ſchweifen bald rechtshin, bald linkshin und gelegent
lich auch geradeaus. „Ein netter junger Manmn“, denkt ſie, ſo
ſie einen im heiratsfähigen Alter und ohne weibliche Beglei
tung ſieht. „Na, was an dem ſchon dran iſt“, bilanziert ihrUrteil, ſo einer um etwas Du herumflirtet. Und plötz
lich: „Schau nur, Ella, Dr. Froſch mit der geſchminkten
Perſon von der Reunionl“

Ella, der Mutter zur Seite, und mit der häuslichen Tugendder Handarbeit deutlich ſichtbar beſchäftigt, zuckt nur die ein

r eckigen Achſeln und ſagt: „Laß mich in Ruh, Mama.
Du ſollteſt doch endlich wiſſen, daß die Männer nur auf
Talmi fliegen. „Sei ſtill, dumme Göhre. Dort kommt dochRichtigl Dort kommt Aſſeſſor Flott. Gerade biegt er in die

Allee ein. Aber das r re Nur hat ihn de r
kannt und fixiert ihn nun.
Und Aſſeſſor, die Freude mein SEllachen hat den

„RNein, eſſor, ie Freu nWorgen gefragt: Wo nur Aſſeſſor Jlott
„Ah“, ſagte Aſſeſſor Flott „Habe jeſchoſſen heutemorgen Tontauben „Geſchoſſen e blickt

Mama den Armen an. Geradezu hin geriſſen ſie. „Wo
doch mein Ellachen ſo leidenſchaftlich ſchi Uebers
Schießen geht ihr nichts Die könnten Sie nachtsmit dem Gewehr in der Hand, und ſagen Da iſt die
Scheibe nun ſchieß ſie ſchöſſe. Und zwar: Alle Neunel“
Mama iſt in die rminologie des Kegelns hinei
Aber Aſſeſſor Flott hat ſich Ella'n zugenei
daß er im Sinne habe, einen Gebirgsaus
Ob ſie fich nicht anſchließen wolle.

„Na und wie mein Ellachen e eS Sie „ihr: Da iſt ein Rieſe der Natur ihnl
on
Mama kann nicht weiterreden. Denn Aſſeſſor Flott hat

Ellachen beim Aufſtehen geholfen und macht nun vor Mama
eine Verbeugung.

„Eine kleine Promenade“, erklärt Glla.
Mama blickt ihnen nach. Und iſt vorzeitig gerührt: „Die

eder r an nicht ein mung henmerhin zieht ſie die Angel Man
zutage viele Eiſen im Feuer und viele Köder im a
haben Und wenn man ſchon ſeiner Nierenkolik eine Bade
reiſe gönnt, dann ſoll. man wenigſtens einen r
heimbringen. Sonſt wären ja die ſogenannten Heil voll
kommen zwecklos
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Reichswehrmanöver in Thüringen
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Auf den Wieſen blühen die Herbſtzeitloſen, die Obſtbäume
an den Landwegen biegen ſich unter der Laſt des Segens, der
an ihnen reift, hie und da hat noch ein Nachzügler Grummet
und ſogar noch Getreidehocken draußen ſtehen und am Wald-
rande drüben balgen ſich ein paar Krähen um irgend ein Stück
Aas. Das Preſſeauto fliegt durch die morgenſtille Landſchaft
dahin auf Straßen, denen man vermittelſt handfeſter Stöße, die
von dem Durchfahren einer gewiſſen Art von Vertiefungen wie
weiland die Granattrichter in Frankreichs Boden herrühren,
ſehr deutlich die Not des Vaterlandes im allgemeinen und die
der Gemeinden im beſonderen anmerkt. Solange man die
„Straße“ allein beherrſcht, mag es noch angehen. Aber noch
ſind wir nicht am Ziel, als auch ſchon einige der großen feld-
grau angeſtrichenen Archen uns pruſtend entgegenkommen. Es
ſind Tankwagen, beileibe keine Tanks denn die haben
uns unſere Widerſacher von einſt und immerdar ſtrengſtens ver-
boten. Trotzdem müſſen wir ihnen das Feld räumen. Alſo
runter vom ſicheren Untergrund und auf die in friſchem
Morgentau liegende Wieſe, die, ohnedies durch den tagelangen
Manöverregen vollgeſogen wie ein Schwamm, unſeren ſchweren
Beng wagen mit einem ſchmatzenden Geräuſch aufnimmt, um
ihn für einige Zeit liebevoll feſtzuhalten. Aber wir müſſen
weiter, koſte es was es wolle. Alſo zugefaßt und mit vereinten
Kräften und ein wenig vorgelegtem Grummet der Beſitzer
möge es uns verzeihen wurde denn unſer Fahrzeug wieder
flott.

In den zwiſchen Arnſtadt und Kranichfeld liegenden Dörfern
mit ihrer vorwiegend kleinbäuerlichen Bevölkerung beginnt ſich
das Leben zu regen, das Tagewerk nimmt ſeinen altgewohnten
Lauf. Aber noch etwas anderes regt ſich. Beim erſten Hahnen
ſchrei ſind unſere braven Soldaten aus den warmen Betten
eſtiegen, die Feldküchen haben den Morgenimbiß durch einKechgeſchirr voll duftenden Kaffee vervollſtändigt und bald treten

die Gruppen und Züge an den vorher feſtgeſetzten Sammel
plätzen an. Lange Kolonnen feldgrauer Soldaten formieren ſich
aus den engen und winkeligen Dorfgaſſen herovr, die Schwa-
dronen ſitzen auf und Geſchütz um Geſchütz raſſelt auf den
holprigen Landſtraßen dahin. Der geſtrige Tag hatte nach wech-
ſelvollem Kampfe die blaue „Armee“ (Gott ſei's geklagt, daß ſie
zu 90 Prozent durch Flaggen markiert werden muß), endgültig
in die Defenſive gedrängt. Sie ſoll heute irgendwo im Ge
lände zerſtreut liegen. Die rote „Armee“, die doch immerhin
aus 6 Bataillonen beſteht und ſogar eine Aufklärungskavallerie
aufweiſt, hat ſich bei dem ſtürmiſchen Vorgehen auch gelockert,
die Verbände ſind etwas abgekommen, haben den ſogenannten
Schweinskopf, eine Höhe bei Stadtilm beſetzt, können jedoch nicht
folgen und haben durch Patrouillen die Fühlung mit dem ab-
ziehenden Gegner aufgenommen. Der Führer der blauen
„Armee“ erhält gegen 5 Uhr morgens den Befehl, alles, was
er von den zerſprengten Teilen ſeiner Truppenmacht erfaſſen
kann, an ſich zu ziehen und den allgemeinen Rückzug auf eine
Linie nordöſtlich des Riechheimer Berges durch Flankendeckung
zu ſichern. Bereits gegen 7 Uhr hat der Führer von Blau
volle Klarheit über die Standorte der einzelnen Formationen
und dieſe ſelbſt haben die gegenſeitige Fühlung miteinander auf-
genommen. Ein wahrhaft glänzendes Zeugnis für das vor-
zügliche Funktionieren des Meldeweſens in unſerer Reichswehr.

Die beiden Armeen liegen ſich wieder einigermaßen kampf-
bereit gegenüber, aber noch ſind nicht alle Verbände in die
ihnen angewieſenen Stellungen eingerückt. Kühne Kavallerre-
patrouillen wagen ſich von der Flanke bis an die Artillerie
ſtellungen der blauen Partei heran, es entſteht eine luſtige
Knallerei hinüber und herüber, die damit endigt, daß in Erman-
gelung eines Schiedsrichters, der gerade an einer anderen Stelle
des Gefechtsfeldes „zu tun“ hat, die beiden kampfluſtigen Par-
teien ſich wieder friedlich trennen. Der Humor darf bei allen
derartigen Gelegenheiten nicht zu kurz kommen und er kommt
auch nie zu kurz. Zwei Motorradfahrer halten an der Dorf-
ſtraße in Riechheim. Der eine baſtelt an ſeiner Maſchine, die
genau ſo kotig ausſieht wie ihr Fahrer, der andere witzelt:
„J bin a Rindvieh gweſt, daß i an Motorvrad fahr, wo i a Auto
habe kunnt,“ worauf der andere trocken bemerkt: „N. S. U. läuft
ab und zu.“ Tücke des Schickſals, wo wirſt du mächtiger
empfunden als in einem Soldatenherzen!

Am ſüdlichen Dorfausgange ſteht ein Jnfanteriegeſchütz. Die
Bedienungsmannſchaften rauchen gemütlich noch iſt ja der
böſe Feind nicht in Sicht und einer von ihnen verbeſſert
ſeine durch den Stahlhelm verrutſchte Friſur, indem er dabei
einen tiefſchürfenden Vortrag über militäriſchen Haarſchnitt zum
Beſten gibt. Der Führer, ein junger Unteroffizier, gibt uns
bereitwilligſt und erſchöpfende Auskunft über das Gefecht und
zeigt ſich im Gegenſatz zu den meiſten ſeiner Kameraden als ein
ganz zugänglicher Mann. Unſere Frage, ob die Mannſchaften
mit der Truppenküche zufrieden ſind, wird freudigſt bejaht.
war, geſtern habe es „Lorelehyſupp“ gegeben, d. h. ſoviel

wie: ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten, aber zufrieden ſind
ſie doch. Ganz beſonders gilt dies von der Aufnahme ſeitens
der Ouartierwirte in Thüringen, wenn es natürlich auch un
rühmliche Ausnahmen (ſiehe Rudolſtadt) gibt.

Eine Batterie Fünfer Artillerie windet ſich durch die von
Autos, Pferdehaltern und ihren Pferden, Motorradfahrern und
Fahrzeugen aller Art vollgepropften Dorfſtraßen. Mit frohem
Gruße nicken wir ihnen Anerkennung für ihr tadelloſes Aus
ſehen zu und leſen die an den Schustzſchilden auf futuriſtiſchem

aufgemalten Namen der einzelnen ſchütze; dennNamen müſſen unſere Geſchütze ſchon haben, ſonſt würden wir
uns gar nicht mehr unter ihnen zurechtfinden. „Fulda“ und
Erfurt paſſieren ſoeben den Halteplatz des Preſſeſtabes und
ſind bald unſeren Blicken entſchwunden. Jngwiſchen nimmt die
„Schlacht“ ihren Fortgang. Am Fuße des Riechheimer Berges
ſteht eine Batterie der wackeren Fuldaer und ſendet ihre

hinüber nach dem Oſthauſener Forſt, wo die Roten die
ntwort nicht ſchuldig bleiben und durch das Aufblitzen ihres

dungsfeuers, einem dumpfen Schlag wie von einem Holz
mer und ein im leichten Morgenwinde raſch verwehendesRauchwölkchen melden, daß auch ſie zur Stelle ſind.

„Vom Gipfel des Berges hat man einen unvergleichen Rund
b auf die Vorgänge in dem Gefechtsfeld. Hin und her wogt
er Kampf. General Haſſe iſt mit ſeinem Stab auf der Höhe
angelangt, auf allen Bergvorſprüngen haben ſich dichte Zu
hauermaſſen gelagert und ein liebenswürdiger Major gibt uns

ufklärung über die Lage. Das Gefecht bietet eine Fülle von
neuen Möglichkeiten, wird aber gegen 12 Uhr mittags abge

n, um nicht durch Anhäufung größerer Truppenmaſſen in
unmittelbarer Nähe des Dorfes Riechheim unnötigerweiſe
Flurſchaden angurichten. Gerade die Vermeidung von Flur-
ſhaden hat ſich die Manöverleitung vom erſten Tage an ange
gen ſein laſſen und zwar mit beſtem Erfolg. Hat doch bisher

kein einziger Landwirt Entſchädigungsanſprüche angemeldet.
„Am Montag wird ſich die Fortſetzung der bisherigen

Sie in dem Raume Werningsleben--Kirchheim abſpielen.
durch die Gegenwart des Chefs der Reichswehr,

Aus Mitteldeutſchland
2. Beilage zur Halleſchen 5eitung

General von Seeckt, beſonderes Intereſſe beanſpruchen. Außer
ihm werden noch eine Anzahl anderer hoher Gäſte erwartet.

General Haſſe, der Kommandeur der III. Kavalleriediviſion,
wird am Montag die rote „Armee“ führen, während Oberſt
Reinecke, der Führer des Artillerieregiments V die „Blauen“
befehligt. Paul Sckell, Stabsquartier der V. J.-D.

Reichspräſident Generalfeldmarſchall von Hindenburg
im Manöver

a 8 eGeneral v. Seeckt auf dem Vefehlsſtand im Manövergelände
bei Neubrandenburg.

Der Sturz der Franzoſen ins Höllental
Freiburg, 14. September.

Zwiſchen den Stationen Poſthalde und Hirſchſprung der
Höllentalbahn (Schwarzwald) iſt am Sonntag morgen kurz nach
8 Uhr im engen Höllental ein franzöſiſches Flugzeug zum Ab-
ſturz gekommen. Das Flugzeug ging in Trümmer. Einer der
Jnſaſſen wurde getötet, der andere Jnſaſſe mußte mit erheblichen
Verletzunen in ein Freiburger Krankenhaus überführt werden.
Das Flugzug trug militäriſche Abzeichen. Es handelt ſich um
ein auf dem Flug von Paris über Straßburg nach Bagdad be
findliches Flugzeug. Das Flugzeug mußte infolge mangelnder
Bengzinzufuhr niedergehen und ſtreifte dabei mit dem einen
7 eine Tanne, worauf es in den hochgehenden Rotbach

ürzte.
Am Kartoffeldämpfer erhängt

Ochelmitz, 14. September.
Hier erhängte ſich ein Mädchen in einem unbewachten

Augenblick in der Küche am Kartoffeldämpfer. Das Mädchen
hatte wie gewöhnlich ihre Arbeit verrichtet und war dann zur
Tat geſchritten. Es muß als unglücklicher Zufall bezeichnet
werden, daß im tragiſchen Augenblick niemand zur Küche kam.
Der Entſchluß der von allen geſchätzten Dahingeſchiedenen, zu
ſterben, muß außerordentlich ſchnell gekommen ſein, denn es
ſind keinerlei Anzeichen für den tragiſchen Schritt bemerkt wor-
den. Was eigentlich die Lebensmüde veranlaßt hat, die Tat
auszuführen, wird ein Rätſel bleiben. ß

Nietleben bei Halle, 14. Sept. (Tödlicher Stur z.)
Der 70jährige Maurer Jbe ſtürzte bei ſeiner Arbeit an einem
Neubau aus einer Höhe von ſechs Metern herab und trug
derartig ſchwere Verletzungen davon, daß der Bedauernswerte
nach einer halben Stunde verſtarb.

Theißen, 14. Sept. (Zwei Arbeiter vom Gerüſt
geſt ürzt.) Von einem Hängegerüſt ſtürzten die Arbeiter
Topiſch, Streckau, und Kohliſch aus Trebnitz in die Tiefe. Mit
mehrfachen Knochenbrüchen wurden ſie dem Krankenhauſe Zeitz
n

Oberröblingen am See, 14. Sept. (Ein ulkiges Geſch ich t che n.) Ein Bauer ſpannt nach getaner Arbeit in einem
Gaſthofe aus und i dem Pferde Futter in die dem Wirt

Krippe. ſelbſt ſtärkt ſich bei einem e Bier.
bei ſind ſeine Gedanken immer bei der Krippe. Er ſieht ſie

durchs Fenſter; ſie hat die richtige Größe, iſt neu und ſchön
dauerhaft mit Bandeiſen beſchlagen. Da die Krippe für ſeinen
Bedarf wie chaffen iſt und da niemand ihn beobachtet, iſt
die HKrippe im Handumdrehen u dem Wagen und fort geht es
r Heimat. Vierzehn Tage iſt ſie ſchon in ſeinem Beſitz, keine

achfrage kommt, nichts rührt ſich. Er fühlt ſich ſchon ſicher.
Am Beginn der dritten Woche wird unſer Bäuerlein krank und
ſucht den Arzt S Durch das im Sprechzimmer ſich ab
wickelnde präch findet die Geſchichte ein ſchnelles Ende.
„Sie brauchen ſich über Jhre Krankheit nicht weiter aufzuregen,
Sie haben die Grippe.“ „Wer?“ „Na Sie!“ „Wer ſagt
denn das?“ „Durch meine Unterſuchung habe ich feſtgeſtellt,
daß Sie die Grippe haben.“ „Das können Sie doch nicht ſo
ohne weiteres feſtſtellen! Da muß doch einer geklatſcht haben

„Aber, lieber Mann „Herr Doktor, bitte, ſagen Sie
keinem was, ich trage ſie wieder hin.“ Sprachs, verließ flucht
artig das Sprechzimmer, ließ den kopfſchüttelnden, verwunder
J a vttor ſtehen und ſchaffte die Krippe wieder an Ort und

e.

Allſtedt, 14. Sept. (Beinbruch in der Luft-
ſchauke Ein hieſiger junger Mann erlitt am Sonntag durch
einen unglücklichen Zufall in der auf dem Pfortenplatz aufge
ſtellten Luftſchaukel einen ſchweren Beinbruch. Der Verun
glückte, ein Lehrling aus den Metallwerken, befand ſich gerade
im Kahn, während ſich beim Schwingen die rechte Führungs-
ſtange löſte, wodurch der Beinbruch herbeigeführt wurde.

Artern, 14. Sept. (Geſchichtlicher Fund.) Montag
nachmittag wurde in der Kiesgrube am Hutdeckel ein großer,
etwa zehn Pfund ſchwerer Mammutknochen bloßgelegt. Es
handelt ſich um einen Oberſchenkelknochen dieſes Rieſentieres.
Es ſollen in letzter Zeit öfter Knochen gefunden worden ſein,
die meiſt an Liebhaber verſchenkt wurden. Jn Nordthüringen
ſind bis jetzt Mammutfunde noch nicht gemacht worden, und es

kein “biertrinkendes“ Volk
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werden deshalb dieſe Funde für Natur- und Altertumsforſcher
beſonders intereſſant ſein.

Büddenſtedt (Kr. Helmſtedt), 11. Sept. (Späte Rück
ke hr.) Der Handwerker Auguſt Kruck, der 1910 nach Kiel
überſiedelte und, ehe ſeine Frau nachkam, verſchwand, iſt jetzt
aus ſibiriſcher Gefangenſchaft zurückgekehrt. Die Frau hat nach
zehn Jahren wieder geheiratet, verlor ihren Mann aber im
Kriege. Nun, nachdem ſie zum dritten Male verheiratet iſt,
kehrt plötzlich ihr erſter Mann zurück.

Prießnitz, 14. Sept. (Todesſturz von der Leiter.)
Als der im 72. Jahre ſtehende Kirchen- und Gemeindediener
Louis Tauhardt an der Straße nach Neidſchütz Pflaumen
pflückte, brach plötzlich die Leiter und er fiel ſeitwärts ſo un
glücklich herab, daß durch Wirbelbruch ſofort der Tod eintrat.

r. Mühlberg, 14. Sept. (Hochwaſſer.) Wie aus Auſſig
mitgeteilt wird, iſt in den nächſten Tagen wieder Hochwaſſer in
der Elbe zu erwarten. Der Stand ſoll mindeſtens die Höhe
wie bei dem letzten Hochwaſſer erreichen.

Jlmenau, 14. Sept. (Fremdenflucht.) Eine geradezu
fluchtartige Abreiſe der Fremden hat, wie in der Rhön, ſo auch
in faſt allen Kurorten und Sommerfriſchen des Thüringer Wal-
des wegen der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe eingeſetzt.
Weite Volkskreiſe, die auf die Einnahmen aus dem Fremden-
verkehr angewieſen ſind, werden durch die frühzeitige maſſen
hafte Abwanderung der Fremden ſehr geſchädigt.

Kamburg, 14. Sept. Vom Pferde geſchlagen.)
Schwer verunglückt iſt auf dem Nachhauſeweg von Frauenprieß-
nitz der Obſthändler Max Wolf von hier. Er wollte ein Pferd,
das noch nicht lange in ſeinem Beſitz war, antreiben, das Tier
aber ſchlug aus und traf den auf dem Bocke Sitzenden mitten
in das Geſicht. Er konnte bis Rodameuſchel ſchleppen,
wo ihn die Kräfte verließen. Die raſch herbeigerufene nitäts
kolonne leiſtete ihm die erſte Hilfe. Der Arzt ordnete die
ſofortige Ueberführung des Schwerverletzten nach Jena an.
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en vieſerlung. Anzeigen betr. öf t liche Veranſtaltungen finden anvabrnng Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei,

Gruppe Süd Oſt und Jugendgruppe. Unſer lange beabſichtigter Aus
flug nach Niemberg- Brachſtedt findet nunmehr beſtimmt am Sonntag, den
20. September ſtatt. Das Wetter iſt ſchön. Die Abfahrt erfolgt vor-
mittags 10,50 Die Muſik ſtellt die Stahlhelmkapelle Halle. Jn
Brachſtedt vielſeitige Darbietungen der Jugendgruppe, der Schauſpiel
gruppe, der Kindergruppe und der Unterhaltungsgruppe der Deutſch
nationalen Volkspartei. Kaffee 10 Pfennig, Kuchen gratis. Die Rückfahrt
erfolgt gegen 9 Uhr abends. Sämtliche Teilnehmer müſſen ſich umgehend
in der Geſchäftsſtelle der Partei melden und eintragen laſſen. Unkoſten,
einſchließlich Fahrt hin und zurück, 1,50 Mark für Erwachſene und 70 Pfg.
für Kinder. Um zahlreiche Beteiligung wird herzlich gebeten. Alle anderen
Gruppen der Partei ſind eingeladen.

Am Mittwoch, den 30. September findet eine öffentliche
Verſammlung im Thaliaſal ſtatt. Es ſpricht der Reichstagsabgeordnete
de über die Zollvorlage. Männer und Frauen aller Parteien ſind

ngeladen.
Hindenburgfeier. Am Freitag, den 2. Oktober begeht die Deutſch

nationale Volkspartei den Hindenburgtag durch zwei Veranſtaltungen. Die
Jugend marſchiert nachmittags 2 Uhr vom Johannisplatz zur Feſtfilmvor
führung im Thaliaſaal. Dieſelbe Vorführung findet abends um 8 Uhr
dort für die Erwachſenen ſtatt. Jn der Mitte der Filmvorführung wird die
Feſtrede ſtehen. Näheres wird noch bekanntgegeben.

Beamtengruppe. Am Donnerstag, den 8. Oktober findet die öffent
liche Beamtenverſammlung abends 8 Uhr im „Goldenen Hirſch“ ſtatt.
Reichstagsabgeordneter Harmony wird über „Beamtenfragen“, unter be
rückſichtigung der Zuſtände bei der Reichsbahn, ſprechen. Alle Beamten
ſind willkommen.
ß Am 10. und 11. Oktober ſteigt der Kreisparteitag des Volksvereins
Halle- Saalkreis in Halle. Programm wird bald herausgegeben.

Beitragsablieferung. Beiträge ſind einzuziehen für das dritte und
vierte Vierteljahr. Die Helferinnen liefern die Beiträge ab an die Bezirks-

en am Donnerstag, den 15. Oktober. Die Bezirksdamen an die
Gruppendamen am Freitag, den 23. Oktober. Die Gruppendamen an die
Leiterin am Dienstag, den 27. Oktober in der Zeit von 3-5 Uhr nach
mittags.

Bühnenvolksbund. Mittwoch, den 23. September (Reihe
Shaw: Die heilige Johanna“. Kartenausgabe 21. bis 23. September.
Spieltag für Reihe D wird noch bekanntgegeben. Neuanmeldungen für
die Theatergemeinde werden ſtändig entgegengenommen Alte Promenade 1a
(R. Koch), Tel. 1199. Geſchäftszeit 9--1,30 und 3--6,30 Uhr

Verein für deutſche rauenkleidung und Frauen
kultur. Theenachmüttag im „Neumarktſchützenhaus“ Mittwoch, den
16. September, 45 Uhr. Motto: Der gedeckte Tiſch, kleine Ausſtellung,
Kinderſpiele, Rezitation: Ruth Torrin. Gäſte herzlich willkommen.

e

Letrziger Sender.
Mittwoch, den 16. September.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Woll- und Baum-
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 4 Uhr: dto., Land
wirtſchaftliche, Baumwolle, Deviſen, Berliner Metalle amtlich u. Del Notiz.
5—-5,15 Uhr: geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr: Wirtſchaftsnach
richten: Landwirtſchaftliche, Wiederholung. Londoner Metalle amtlich, Ham-
burger Metalle amtlich 6,15 Uhr: dto., Dasſelbe: Fortſetzung und Mittei
lungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uyr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Börſen- und Preſſe
bericht. 4,30-6 Uhr Nachmittagskonzert der Leipziger Rundfunkhauskapelle,
dazwiſchen lieſt Martinag Otto-Morgenſtern Kindergeſchichten vor; auf
Welle 454. Nachmittagskonzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle auf
Welle 292. 6,45--7 Uhr: Funkbaſtelſtunde

Programm der Mitteldeutſchen Dresden. 7--7,30 Uhr:Vortrag: Dr. Hans Kreyßig: „Handels- und Steuerbilanz“ 7,30--8 Uhr:
Vortrag Prof. Dr. Johannes M. Verweyen von der Univerſität Bonn:
„Zum 25. Todestage Friedrich Nietzſches“.

8,15 Uhr: Pfitzner- Abend. Mitwirkende: Karl Zinnert (Geſang).
offmannStirl (Violine), Artur Zenker (Cello). Am Röniſch:

1. Pfitzner: Sonate Fis-Moll, Op. 1, für Cello: 1. Sehr
eg Sehr langſam und breit 3. So ſchnell als möglich. 4. Nicht

ſo ſchnell, mit Humor;; Artur Zenker. 2. Pfitzner: Lieder Karl Zinnert.
3. Pfitzner: Trio F-Dur, Op. 8 für Klavier, Violine und Cello; Theodor
Blumer, Gottfried Hoffmann-Stirl, Artur Zenker.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt. ſowie
der größten Gewinne der Sachſ LandeslotterieBekanntgabe

Danach Freizeit für Funk-Schluß etwa 10 Uhr, doch ohne Gewähr.
freunde, die auswärtige Sender hören wollen.

Der Deutſche als Teetrinker. Jm Auslande konnte man ſich den
Deutſchen ſehr kaum anders vorſtellen als mit einem wilden Barte, einer
langen Pfeife und einem mächtigen, von überreichlichem Biergenuſſe erzeuglen
Bauch. Auch heute noch ſpukt dieſe Karikatur des Deutſchen in den Wit
blättern des Auslandes herum. Sehr zu Unrecht, denn wir ſind ja gar

ruhig zugeſtehen, daß wir heute die feinſten Miſchungen
haupt nur aus den edelſten Gewächſen der bekannten Teeländer
werden können.
nennen, „Teekanne Blau“; das iſt ein zarter blumiger Tee für die Dame,
der in feinem Aroma aber noch von „Teekanne Gold“ übertroffen wird,
welche Teemiſchung die edelſte T
Rot eine reine Jndo-CeylonMiſchung feinſter Ausleſe, ſowie „Teekanne
Schwarz“; beide für den, der kräftige und raſſige Getränke liebt und ſchließ
lich eine Miſchung „Teekanne Braun
Familientiſch. Mit dieſen Miſchungen ſchlagen wir ſelbſt die Engländer,
die ſich jahrzehntelang einbildeten, die einzigen Teekenner zu ſein. Das
Ausland wird
e rug- ſondern die Teekanne wird er zu unſerem Symbol zu machen

mehr wir ſind Teetrinker geworden.Ja, wir ſind ſogar, was mehr bedeutet, Teekenner geworden. Nicht
mehr wie früher trinkt der Deutſche einfach „Tee“, ſondern er verſteht ſich
ausgezeichnet auf die „Miſchung“. (Beim Tee iſt das „Gemiſchte“ bekannt
lich ſehr viel ſchätzenswerter als ſonſt im Leben!)) Und wir können uns

aben, die über
hergeſtellt

Da gibt es, um nur die bekannteſte deutſche Teemarke zu

eeſorte der Welt enthält. Weiter „Teekaune

als den Alltagstee für den deutſchen

alſo ſeine Anſicht über uns revidieren müſſenen; nicht den



Die Mitteldeutſchen Verbandsjugend-
wettkämpfe in Jena

Die Mitteldeutſchen Verbandsjugendwettkämpfe wurden
Sonnabend abend durch einen Sport Werbeabend im Stadttheater
eingeleitet. Der Beſuch dieſer Veranſtaltung übertraf die kühn

Erwartungen, ſo daß der Zweck dieſer Veranſtaltung, die
für den w g begeiſtern und zu werben, vollauf er

worden iſt. eranſtaltung wurde eingeleitet durch eine
prache des Verbandsſportlehrers Hoff mann Leipzig.

Am Sonntag morgen begannen die leichtathleti
ſchen r s Wettkämpfe unter Beteiligungvon ca. 50 Vereinen eldeutſchlands. Der Sportplatz, das
Stadion des J. S. V. Jena, in ſeiner idealſchönen Lage und
z gute Beſchaffenheit ſowie die energiſche Leitung der Wett
ämpfe durch den V. f. B. Jena e. V. machten das Gelingen der

Wet awrfe trotz des ſchlechten Wetters möglich. Was den Ver
lauf derſelben betrifft, ſo ſoll hier nur erwähnt werden, daß, wie
erwartet wurde, die Teilnehmer aus der Provinz gegenüber den
aus den großen Städten gut abſchnitten.

Ergebniſſe.
Kugelſtoßen: für Mädchen von 15—16 Jahren: Pietſch,
C. Halle, mit 8,09 Meter; für Jugend 09/10: Beckendorffiktoria 96 Magdeburg 11,42 Meter; für Jugend 08: Schrader

S. C. Weimar (a. Konkurrenz 18,81) mit 12,5 Metern; für
Jugend 07: SareidariesDresdener Sportklub mit 14,45 Metern.

Diskuswerfen: Jugend 07: Sareidaries-S. C. Dresden mit
40,17 Metern.

Speerwerfen: Jugend 08: Sieburg-V. f. L. Saalfeld mit
40,15 Metern; Jugend 07: Henneberg-S. C. 07 Bernburg mit
88,64 Metern.

Schlagballwerfen: Knaben 1911: HolthoffV. f. L. Saalfeld
mit 67,85 Metern; Mädchen 1911: Beyer-V. f L. Jena mit 48,12
Metern.

Weitſprung: Mädchen 1911: Beyer-V. f. 2. Jena mit 4,01
Metern; Weitſprung für Knaben 1911: Mogk-Wacker, Hallemit 4,96 Metern; Jugend 07: Manitz-V. f. B. Leipzig mit 5,82

09/10: WiedemannBism.-Schule, MagdeburgMetern; Jugend
mit 5,90 Metern.

Hochſprung: Jugend 07: Krangſt-Marathon, Erfurt mit 1,65
Metern; Mädchen 09/10: Gaſſe-H. C. Halle mit 1,25,5 Metern;
Jugend 08: GläßnerS. C. Erfurt mit 1,54 Metern.

100-MeterLauf: Jugend 07: KnoblochBismarckſchule, Magde-
burg in 11,7 Sek.; Jugend 08: Geisler-B. f. B. Leipzig in 11,8
Sekunden Jugend 09/10: Wiedemann-Bismarckſchule, Magdeburg
in 12,1 Sek.; Jugend 1911: Mogk-Wacker, Halle in 12,9 Sek.;
Mädchen 09/10: Roſe Drieling-Viktoria- Magdeburg in 14,1 Sek.
m e r: Mädchen 1911: Krieger-Viktoria- Magdeburg

300-Meter-Lauf: Jugend 07: BöttcherV. f. B. Jena in 39,5
Sekunden; Jugend 09/10: Johannsmeier-L. Vg. Deſſau in 41,2
Sekunden.

1000-Meter-Lauf: Jugend 08: Gabriel- V. f. L. Halle 66
in 2554,9 Min.

1500-Meter-Lauf: Jugend 07: Marjes-S. C. Leipgig in
4,82,8 Min.

42100-Meter: Mädchen 09/10: Vikt. 96 Magdeburg in 55,7
Sekunden.

Dreikampf: Jugend 07: Böttcher-V. f. B. Jena mit 132
Dre Jr gen 08: Schrader-S. C. Weimar mit 209 Punkten;

ugend 09/10: Wiedemann-Bismarckſchule, Magdeburg mit 279
Punkten; Jugend 1911: Mogk-Wacker, Halle mit 199 Pktft.;
Mädchen 1911: Beyer-V. f. B. Jena mit 167 Punkten; Mädchen
09/10: Jlſe Drieling-Viktorig 96 Magdeburg mit 182 Punkten.

Berliner Kbendſportfeſt
Der Deutſche Sport- Klub ſetzte am Montag a dem

Platz in der Sehydlitzſtraße ſeine internationalen Leichtathletik-
kämpfe im Rahmen eines Abendſportfeſtes fort. Die ſportliche
Ausbeute war recht gut. So konnte der Werfer Hofmeiſter-
Hannover mit einem Diskuswurf von 48,05 Meter den Jrländer
Bermingham und den Amerikaner Schwartze ſchlagen. Osborne
erzielte beim Hochſprung aus dem Stand die glänzende Leiſtung
von 1,60 Meter. Ueber 1000 Meter trat Dr. Peltzer nicht an,
und der Amerikaner Dodge ſiegte leicht gegen den Leipziger Otto.
Die Mannſchaft des Jllinois Alhletik-Klub ſtartet nun am
Dienstag in Stettin und am Donnerstag in Magdeburg. Be
ſonders in Magdeburg treffen ſie auf ſehr gute Konkurrenz.

Die Ergebniſſe:
8300 Meter: 1. Stevenſon-Amerika 35,6 Sek.; 2. Faiſt-

Karlsruhe 35,9 Sek.; 3. Schmidt-Berlin.
1000 Meter: 1. Dodge-Amerika 2:38; 2. Otto-Leipgig

2:38,8; 3. Merkel-Berlin.
Diskuswerfen: 1. Hofmeiſter- Hannover 43,05 Meter;

m BerminghamJrland 41,45 Meter; 8. Schwartze- Amerika 41,88
eter.

400 Meter Hürden: 1. Riley- Amerika 57,5;
2. Schumann-Zehlendorf.

Hochſprung aus dem Stand: 1. Osborn- Amerika
1,60 Meter.

Ueuer Weltrekord bei Herne-Bochum--hHerne
Die bekannte Straßenveranſtaltung des SC. Weſtfalia-

Herne ging bei ſchlechtem Wetter vor ſich. Trotzdem hatten ſich
etwa 120 Läufer und Geher eingefunden, die ſich über
die 25 Kilometer zum Kampfe ſtellten. Die ſportlichen Leiſtun
gen waren hervorragend, denn bei den Läufern gab es einen
neuen deutſchen, bei den Gehern einen neuen Welt
rekord. Der Schweizer Schwab, der für die Neuköllner
Sportfreunde ſtartete, legte die Strecke in 2: 01 26 zurück. Die
ihr h g M ſtletſeung gehörte dem Dänen Peterſen mit

Jm Laufen endete der vorjährige Gewinner Ger
hardtWeilburg überlegen in der neuen deutſchen Rekor
von 1: 25: 30 in Front (früher Ruppert-Berlin 1: 28: 09).

Die Ergebniſſe: Laufen, 25 Kilometer: 1. Gerhardt-Weil-
burg 1:25:30 deutſcher Rekord); 2. Berger-Reklinghauſen
1000 Meter zurück; 83. Becker-Herne; 4. Hinz-Bochum; 5. Wils-
Berlin; 6. Ronald-Eſſen. Mannſchaftswettbewerb: 1. Weſtfalia-
Herne; Gehen, 25 Kilometer: 1. Schwab-Neukölln 2: 01 26
(Weltrekord); 2. Siewert-Neukölln 1 Meter; 3. SchmidtRuhr
ort 1000 ter zur.; 4. Rodenbücher-Duisburg; 5. Johnen-

Neufkölkn. Mannſchaftswettbewerb: 1. Neuköllner Sport
freunde.

Oeſterreichiſche Leichtathletik-Meiſterſchaften.
Am Sonnabend wurde auf dem WAC-Platze in Wien der

zweite Teil der öſterreichiſchen Leichtathletikmeiſterſchaften aus-
getragen. Ueber 4 mal 200 Meter ſtellte die Mannſchaft des
WAC mit 1:31,8 einen neuen Landesrekord auf. Die übrigen
Meiſterſchaftsergebniſſe waren: 10 000-Meter-Laufen: Bruhnen
34 Min. Hochſprung a. d. St.: Poleſe 1,40 Meter Weitſprung
a. d. St. Widter 2,92 Meter; 400-Meter-Hürden: Weſſely
58,2 Sek.; 8 mal 1000-Meter-Staffel: WAC 8:02,7.

Leichtathletik in Finnland.
In Wiborg wurden am Sonnabend bei kaltem Wetrer

internationale Wettkämpfe gehalten. Der Finne Wahlſtedt
das Kugelſtoßen mit dem guten Wurf von 14,05 Meter.

eber 800 Meter ſiegte der Schwede Berggren in 2:00,6. Der
Finne Sanska gewann die 100 Meter in 11,8. Der eſtländiſche
Meiſter Keskull brachte es hier nur auf den fünften Platz.
Am Sonntag ſiegte Wilen- Finnland im 110-MeterHürden
laufen in 15,8 Sek. und im 400. MeterLav en in 51 Sek. Das
Speerwerfen fiel an Wahlſtedt mit einem Wurf von 5621
Meter und das Diskuswerfen holte ſich Koto mit 40,72 Meter.

Fußbali
Das Unglaubliche iſt geſchehen. Der Gau meiſter „05

Naumburg“ mußte ſich auf eigenem Platze von „Schwar z
gelb“ Weißenfels mit 4:1 ſchlagen laſſen.

Die größte Ueberraſchung aber leiſtete ſich der „Sport-
klub“, der ſich vom „Naumburger Ballſpielklub“
mit 2:0 die Punkte abnehmen ließ.

Jn Teuchern gewann die dortige „Sportvereini-
gung“ gegen die „Zeitzer Sportvereinigung“ 5—“:1.

Das Spiel „Zeitzer Ballſpielklub“ gegen „Turn
und Raſenſportvereinigung Weißenfels fiden Witterungsverhältniſſen zum Opfer. f ſie

Fußball im Reiche
Norddeutſchland: Hamburg: HSV.-Holſtein, Kiel

8 2; Wandsbek--Konkordia 4: 1; Rothenburgsort--Holſatia
St. Pauli Sport--Blankeneſe 2 0; Altona 983--Nienſtetten

Bremen: Sportverein--Delmenhorſter BV. 7: 1; Komet--
ABDS. 2: 1; Geeſtemünder SC.--Werder 5: 8.

Süddeutſchland Bezirk Bayern: Schwaben, Augs-
burg--Spielvergg. Fürth 2: 1; Bahern, München--VfR. Fürth
2 0; ASV. Nürnberg--Wacker, München 8 2; 1860, München
1. FC. Nürnberg 2: I.

Mitteldeutſchland Gau VfB. Leipzig-- Viktoria 4: 4; Olympia--Sportfreunde 0 0 abgebr. Spiel-
verog Wacker 8: 1; Markranſtädt--Fortung 4: 3.

er Große Preis der Nationen für Motorräder, der am
Sonntag auf der Mailänder MongzaBahn zur Entſcheidung kam,
ſah auch einige deutſche Teilnehmer in Wettbewerb, die
ſich jedoch nicht zur Geltung bringen konnten. Jn der Klaſſe bis
250 cem konnte der Berliner Thevis auf Reconova nur den
8. Platz beſetzen, während Gehrung- Berlin (Hirth) aufgab.
Die Sieger der einzelnen Klaſſen ſind: bis 175 cem, 200 km:
Vaga (Maffeis) 2:18:01,6; (90,207 Stundenkilometer); bis250 cem, 200 km: Porter (New Gerrard) 1:46: 27,2 (112,725
Kilometer); bis 850 cem, 300 km: Nuvolari (Bianchi) 2: 25: 11
(128,981 W bis 500 cem, 400 km: Revelly (G. R.) 3 82 40,4
(112,852 km

Deutſche Meiſterſchwimmer in Budapeſt
Am Sonntag, dem zweiten Tage der internationalen

Schwimmwettkämpfe des M. A. F. C.-Budapeſt, kam das 100
MeterFreiſtilſchwimmen um den ungariſchen Königspreis zur
Entſcheidung, in welchem der deutſche Meiſter Heinrich mit
dem ungariſchen Sprinter Barany und deſſen Landsmann
Gaborffy zuſammentraf. Das Rennen nahm keinen einwand-
freien Verlauf. Die beiden Ungarn ſprangen vor dem Start-
kommando ab und wurden nicht zurückgerufen. Heinrich verlor
ſo eine Körperlänge, die er zwar auf der erſten Bahnlänge be
reits wieder gut machte. Er war aber im Endkampf dann ſo
fertig, daß er nur noch den dritten Platz belegen konnte.
Auch Frölich- Magdeburg holte ſich von dem ungariſchen
Rückenmeiſter Bartha eine knappe Niederlage. Rade-
macher ſiegte im 100 Meter-Bruſtſchwimmen und gewann da
mit den Wandpreis endgültig. Hellas holte ſich die abſchlie
ßende Lagenſtaffel über 4 mal 6675 Meter mit der Mannſchaft
Rademacher, Frölich, Benecke, Cordes und war auch im Ver-
einsmehrkampf ſiegreich.

Die Ergebniſſe: 200 Meter-Freiſtil: 1. Heinrich 2:27,4; 3.
Bitzkey 2:34. 100 Meter-Freiſtil um den Königspreis: 1.
Barany-Erlau 1:01; 2. Gaborffy-Budapeſt 1:02; 3. Heinrich-
Leipzig 1:03. 100 Meter Rücken: 1. Bartha-Budapeſt 1:15,2;
2. Frölich- Magdeburg 1:16,8. 100 Meter-Bruſt: 1. Rade-
macher- Magdeburg 1:18,2; 2. Jung-Budapeſt 1:21,2. Lagen-
ſtaffel 4 mal 6635 Meter: 1. Hellas- Magdeburg 3:08,8; 2. Nem
zetisſportklub-Budapeſt 3:06,8; 3. M. T. K.-Budapeſt. Ver-
einsmehrkampf: 1. Hellas-Magdeburg.

Deutſche AmateurBahnmeiſterſchaften
Der Bund deutſcher Radfahrer brachte am Sonn

tag auf der Kölner Stadionbahn die deutſchen Bahn-meiſterſchaften über 1 und 25 Kilometer zum Austrag. 12 000
Zuſchauer umſäumten die Barrieren und wurden Zeuge recht
intereſſanter Rennen. Bedauerlicherweiſe war Paul Krewer-
Köln beim Vorlauf zur langen Meiſterſchaft geſtürzt, ſo daß
er im Entſcheidungslauf an der vollen Entfaltung ſeines vollen
Könnens gehindert war. Beide Meiſterſchaften ſahen Osz
mella als ſicheren Sieger.

Die Ergebniſſe: Meiſterſchaft über 1 Kilometer:
1. Oszmella; 2. Roßbach 34 Lg.; 8. Buſcenbogen, 4. Fran
kenſtein. Meiſterſchaft über 56 Kilometer:
1. Oszmella 38:23,4; 2. Rauſch Lg.; 38. EinſiedelDresden
2 Lg.; 4. Vennekohl- Hannover. Zweiſitzer Haupt-
fahren: 1. Oszmella-Schorn; 2. Krewer-Steffes; 8. Roßbach-
Engel. Prämienfahren: 1. Rauſch; 2. ngel;83. Krewer; 4. Vorgabefahren: 1. Krewer;2 Oszmella; 3. ne 4. NeumannDortmund.

Boxländerkampf Deutſchland Dänemark.
Wie uns der Deutſche Reichsverband für Amateurboxen

mitteilt, iſt es entgegen ſeiner geſtrigen nun doch in
letzter Stunde möglich geworden, n fü ittwoch, 16.
tember geplanten Länderkampf gegen Dänemark auszutragen.Die Kämpfe finden, wie vorgeſeßeß, in Berlin in der bereits
bekanntgegebenen Aufſtellung beſtimmt ſtatt.

3

Volkswuſchaſt.
New VorkK. 15. September. Not. 9. Not. v. 132.

lägl. Gela. Devisenkurse v. 3 Vhr nachm. unLondon (Cable Transf.). e e(60 Tage)
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Nio Nr. 7, loko 18 eSeptember 1818 57v Dezember 1665 77r 1665 F7Dpor J 15 77un 5775 57Baumwolle, lIoko 2753 8e 323
September 2426 23.95 SOktober 23.95--24,00m Dezember leJannarper Marz 24,23--24,25 24,15--24,19
April 24,57 23,31ba 7 Mai 24,69 24,47—24,504 Juni 24, l 83 24.22Augu 2250 77Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 92000
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W u SKautschuk ßret latex crepe, loko 8350smoked sheet h
Savannah- Terpentin 73 107New Orleans Baumw., loko 24,05Weizen, Rotwinter neue Ernte, loko 161,87 160
J Hartwinter 168,57 161Mais 110 87 9 b J 1,ehi, r et gar h 7 retreideſraeht pac 3nt 16-1 et I10- i ets

Chicago 14. September.
Weizen per September 149 h

Dezember 1485* 148
Mais per September c s Wv Dezember a 88 dhiß9 9 ai 7 e sHafer per September e e 28 uPezem ber. 417 31gen wer r 8 SoRoggen per Septembere g Dezember 92Male der Sptomber nsehmal r September 77mo 8 w n S 16,77 16.,92
v 822273 a z 7i er September 4327Don v der 17. 15 17.35Speck 00 18.00leichte Sehweine, niedrigster Preis 11,75 11,50

hböchster 13,40 13.50Sehwere niedrigeter 12,40 12,20re An un8 i in iSohweinen wir h 29000 20000
Engliſches Gold für Deutſchland. Engliſchen Meldungen

zrfolge werden wöchentlich über 30 000 Goldbarren, die zumeiſt
das Siegel von England tragen, auf dem Luftwege über
Köln nach Richtung Frankfurt befördert.

Sowjetruſſiſche Millionenaufträge an England. Wie bereits
meldet wurde, hat die Einkaufskommiſſion des Sowjetruſſiſchen
extiltruſts, die unlängſt Lancaſhire bereiſte, an verſchiedene

engliſche Firmen Aufträge in der Ge ſamtſumme von
135 bis 2 Millionen Pfund Sterling vergeben. De
größten Auftrag hat eine bekannte Textilmaſchinenfabrik
Oldham erhalten. Die Fabrik wird dank dieſes Auftrages alle
ihre Arbeiter mehrere Monate voll beſchäftigen können.

Carl Mampe, A.-G., Berlin. Jn der Aufſichtsrateſitzumg
wurde die vorgelegte Bilanz genehmigt. Es kommt eine kleine

Dividende r Ausſchüttung, über die die G.V. am
26. Oktober beſchließen wird. Der Vorſtand berichtet, daß
Geſchäftsgang befriedigend war und daß beſonder?
in den letzten Wochen die Umſätze eine erfreuliche Steigerung es
fa haben. Gegenüber dem Vorjahre iſt der Umatz ber
größert, freilich unter vermehrten Vertriebskoſten.

munen mm835 PS, Dinos-Wagen G6-sitzig
aus gestattet mit Original-Ballonbereifung, Gabrielstoßdämofern, automat. Scheibenwischer. 8
Sport und Tourenwagen. Ein anerkannt erstklassiges Erzeugnis, den verwöhntesten Ansprüchen 77 und ausgestatrtet m

athe-Karosserien ab heute mit II000 Mark sofort leferbar. Bei Bar.Original-

Der leistungsfähigste mittelstarke

zahlung Sonderrabatt.
Zu besichtigen in den Verkaufsräumen Berliner Straße 10 II

Dinos ufomobiI- Verfriehb, HcIIe, Berliner Sr. 10/11 Fernsprecher 777
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